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Hannover, Elſaß, Nordmark: frei

Eine germaniſche Forderung an Preußen
Unter dieſem Titel iſt bei der Konkordia Deutſchen

Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Berlin eine Broſchüre her
ausgekommen. Sie iſt angeblich von einem All-
deutſchen, wie uns aber ſcheint, mehr von einem
„Welf“ in dieſem Kleide verfaßt worden. Denn die Haupt
ſache iſt dem Verfaſſer die Wiederherſtellung des König-
reiches Hannover. Allerdings nicht im ganzen Umfange,
es ſoll geteilt werden. Die Regierungsbezirke Osna-
brück, Aurich, ſowie das Wendland ſollen bei Preußen
bleiben. Das Teilen iſt überhaupt die Hauptregierungs
kunſt des Verfaſſers. So will er das Elſaß zu einem
ſelbſtändigen Großherzogtum machen, Lothringen aber in
Preußen einverleiben und mit der ihm anſcheinend noch
nicht genügend großen (1) Rheinprovinz vereinigen,
Schleswig teilen und Nordſchleswig als autonomes däni-
ſches Herzogtum unter den König von Preußen als Herzog
ſtellen, die Provinz Poſen auf die Provinzen Brandenburg,
Schleſien und Weſtpreußen verteilen. Und warum dies
alles? Um Sympathien im Auslande zu erwerben!!! Der
Verfaſſer behauptet nämlich, wir hätten dieſe Sympathien
verſcherzt, „weil Deutſchland dreimalfeierlich
vor aller Welt ſein Wort gegeben und es
dreimal glatt gebrochen habe. Die Buren,
Marokko, die Türkei ſeien Opfer ihres
Vertrauens auf die deutſche Treue ge
worden.“ Das hätten dem Verfaſſer ehrliche Freunde
Deutſchlands auf ſeinen Auslandsreiſen geſagt!!! Ja, wenn
der Verfaſſer ſich ſolche Dinge im Auslande vorerzählen
läßt und den „ehrlichen Freunden“ nicht ins Geſicht ſagt:
Jhr ſeid entweder betrogen durch falſche Vorſpiegelungen
oder ganz gemeine Lügner, dann ſoll er es lieber bleiben
laſſen, ſich im Auslande als Deutſcher aufzuſpielen! Wann
hat jemals die deutſche Regierung dieſen drei Ländern
irgend eine Garantie gegeben! Wenn dieſe ſich den
deutſchen Schutz ein gebildet haben, ſo kann das
Deutſche Reich doch nichts dafür!

Dieſes Verſagen des Deutſchen Reiches ſei, ſo ſagt der
Verfaſſer weiter, im Auslande als ein Zeichen ſeiner
Schwäche angeſehen worden. Um dieſen Eindruck zu
verwiſchen, ſollen wir weitere Schwäche zeigen? Denn
etwas anderes wären die vom Verfaſſer vorgeſchlagenen
Maßnahmen doch nicht!

Aber ſie würden uns Sympathien erwecken! Bei wem
wohl? Bei denen, die davon betroffen werden? Wann
hat wohl jemals die Trennung zuſammengehörender Ele-
mente freundliche Gefühle bei dieſen hervorgerufen!
Haben etwa die mehrfachen Teilungen Polens das Gefühl
der Polen angenehm berührt? War nicht die Teilung
SchleswigHolſteins der Anlaß zu der Befreiung von der
däniſchen Herrſchaft? Feinden gegenüber iſt der Satz
altrömiſcher Politik Divide et impera (teile und herrſche)
wohl angebracht, aber Sympathien erwirbt man ſich bei
den davon Betroffenen damit nicht.

Aber im Auslande ſo meint der Verfaſſer. Wie
kann man überhaupt glauben, daß ein funger, fräftig
emporſtrebender Staat wie das Deutſche Reich, im Aus
lande, wo er in wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung
zum Teil auf Koſten alter Nationen ſich breit gemacht hat,
mit freudigem Herzen und offenen Armen willkommen ge
heißen werde! Das geſchieht ganz ſicher nicht. Wohl aber
ſind überall die Feinde und Neider geſchäftig bemüht, mit
Schmähungen und Verleumdungen gegen den „Empor-
kömmling“ zu arbeiten. Leider werden ſie dabei
durch den größten Teil unſerer im Aus-
lande verbreiteten Preſſe unterſtützt. Ge-
rade dieſe Preſſe, die ſo völlig un deutſch iſt, hebt ja
immer die fremden Verhältniſſe in den Himmel, während
ſie das eigene Neſt beſchmutzt. Demgegenüber iſt es
Pflicht jedes Deutſchen un Auslande, nicht vor
den ihm entgegengebrachten falſchen Anſchauungen
des Fremden klein beizugeben, ſondern ſie zu
berichtigen!

Was allerdings uns am meiſten fehlt, iſt Ruhe und
Geduld. Heute wird irgend eine Maßregel getroffen und
morgen ſoll ſie ſchon die größten Wirkungen haben! Ge-
ichieht des nicht, ſo wird etwas anderes verfuchtl Wenn

er den Ratk,

mittwoch, 11. Sebruar 1914.

wir mit Entſchiedenheit und Feſtigkeit
alle unſere Er werbungen von vornherein
ohne alles Schwanken regiert hätten, wür-
den wir ſchon weiter ſein. Ein altes Volk gewöhnt
ſich nicht ſo ſchnell an neue Verhältniſſe, namentlich, wenn
eine innere Weſensverſchiedenheit vorhanden iſt. Jn den
Rheinlanden wurde bis 1866 der Soldat „der Preuß'“ ge
nannt. Heute iſt dieſe Provinz ſicher gut preußiſch, wenn
auch in vielen Dingen die Lebensauffaſſung dort anders
iſt als im Oſten. Wer denkt dagegen heute überhaupt noch

daran, daß vor 1815 ein großer Teil der Provinz Sachſen
niemals preußiſch war? So wird auch Hannover gut
preußiſch werden, man laſſe ihm nur Zeit. Von dem bißchen
Dänentum in Nordſchleswig wird überhaupt zu viel
Weſens gemacht. Mit ElſaßLothringen iſt die Sache
ſchwieriger. Hier war allerdings und darin iſt dem Ver
faſſer Recht zu geben die Einführung des Zwiſchenzu-
ſtandes als „Reichsland“ der größte Fehler. Nur ſoll man
nicht behaupten, daß „preußiſche“ Verwaltung die jetzigen
unerquicklichen Zuſtände geſchaffen habe. So lange
die Verwaltung überwiegend in preußi-
ſchen Händen war, machte die Verbreitung
des Deutſchtums ganz andere Fortſchritte
als in den letzten Jahrzehnten, wo ſie über-
wiegend „autonom“ war. Deshalb wird als
letztes Mittel immer das Aufgehen Elſaß-Lothringens in
den Großſtaat Preußen übrig bleiben. Das Schlimmſte
aber iſt ein fortgeſetztes Hin- und Herſchwanken und fort
geſetztes Nachgeben an irgend welche „Stjmmungen“.

I. K.
Deutſches Reich.
Aus dem Abgeordnetenhauſe.

Am Montag begann das Haus die Beratung des Etats
des Miniſteriums des Jnnern. Nachdem die Einnahmen
ohne Debatte bewiligt waren, begann bei den Aus-
gaben, Titel „Miniſtergehalt“, eine allgemeine Ausſprache.
Abg. v. Kardorff (freikonſ.) gab zunächſt dem Wunſche nach
früherer Einberufung des Landtags Ausdruck, der
dann nicht über Mai hinaus tagen dürfe. Die Ablehnung
der Oſtmarkenzulagen im Reichstage ſei ein bitteres
Unrecht gegen die Beamten. In der Frage des preußiſchen
Wahlrechts habe die Sozialdemokratie mit dem
Generalſtreik gedroht, er hoffe, daß die Regierung ſich
für dieſen Fall ſtark zeigen möge. Mit der ſozialen Ver
ſicherung müſſe endlich Schluß gemacht werden. Die Haupt
ſache ſei eine n Bekämpfung der Sozial-
demokratie. Nicht die Konſervativen, ſondern dieDemohkratie ſtrebe eine Verfaſſungsänderung an, dagegen

müſſe Front gemacht werden. Beifall rechts.) Abg. Linz
(Ztr.) wies auf den Kölner Polizeiprozeß hin und
forderte ſofortige Ausmerzung unlauterer Elemente. Jhm

Miniſter v. Dallwitz, daß in der Tat in Köln
3 Prozent der Polizeibeamten Geſchenke angenommen
haben. Gegen 20 Beamte ſei deshalb ein Strafverfahren
eingeleitet worden und die in Betracht kommenden Vor-
ſchriften würden neu revidiert werden. Der Miniſter gab
der Hoffnung Ausdruck, daß in Köln bald wieder geordnete
Zuſtände eintreten werden. Das Verbot der Ber
liner Schutzmannsvereinigung ſei durchaus
berechtigt geweſen. Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr.) be-
ſprach beſonders die Auflöſung der Berliner Schutzmanns-
vereinigung, die ſich nur auf Vermutungen, nicht aber auf
Tatſachen geſtützt habe. Der Verein ſei nicht politiſcher
Natur geweſen. Der Brief des Herrn v. Jagow an die
„Kreuzzeitung“ ſei ein Eingreifen in ein ſchwebendes Ge
richtsverfahren geweſen. Abg. Dr. Lahmann (natlib.)
wünſchte, um die Sozialdemokratie einzudämmen, eine
Stärkung der nationalen Arbeiterſchaft und der chriſtlichen
Gewerkſchaften, doch müßten dieſe den Grundſatz der poli-
tiſchen Neutralität aufrecht erhalten. Dem Fortſchritt gab

auf den manchmal „hunds gemeinen
Ton“ des „Berliner Tageblattes“ einzuwirken,
um politiſche Anſtändigkeit zu erhalten. Abg. Dr. Seyda
(Pole) bemerkte, daß die Polen in ihrem Kampf gegen den
Oſtmarkenverein nicht innehalten würden. Das Haus ver
tagte ſich auf Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Montag die Einzelberatung des

Etats des Jnnern beim Kapitel „Statiſtiſches Amt“
fort. Abg. Sivkovich (Fortſchr.) wünſchte eine einheitliche
Schulſtatiſtik. Abg. Rühle (Soz.) fragte nach der Kinder
arbeitsſtatiſtik, deren Veröffentlichung wohl „im Jntereſſe
der Agrarier“ hintangehalten werde. Die Behörden „dulde-
ten die Kinderarbeit in ganz gewiſſenloſer Weiſe“. Präſi-
dent Dr. Kaempf rügte den Ausdruck und rief den Abg.
Rühle ſpäter zur Ordnung. Staatsſekretär Dr. Delbrück
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teiſte m mit, daß das Material dafür noch nicht vollſtändig ein

gegangen ſei. An der Veröffentlichung habe nicht nur die
Regierung Jntereſſe, um den Uebertreibungen ein Ende
zu machen. Abg. Dr. Pieper (Ztr.) wünſchte eine Statiſtik
über Handel, Jnduſtrie und Gewerbe, die Vergleiche er-
mögliche, notwendig ſei auch eine umfaſſende Arbeiter-
ſtatiſtik. Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärte, daß dieſe
Statiſtik erweitert worden ſei. Nach weiterer kurzer Er
örterung wurde das Kapitel bewilligt. Es folgte
das Kapitel Geſundheitsamt. Abg. Antrick (Soz.)
beſprach die Arbeitsverhältniſſe des Krankenpflegeperſonals.
Abg. Dr. Gerlach (Ztr.) betonte ebenfalls die Notwendig-
keit einer Verbeſſerung der Lage dieſes Perſonals. Diens
tag Fortſetzung.

Was der Reichstheatergeſetzentwurf den Bühnenangehörigen
bringt.

Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben: Das
Reichstheatergeſetz ſieht nunmehr ſeiner baldigen Verwirk-
lichung entgegen. Wie verlautet, ſind nunmehr auch die
Motive zum Theatergeſetzentwurf fertiggeſtellt, ſo daß der
Bundesrat demnächſt an die Durchberatung des Geſetzes
gehen kann. Ob allerdings auch der Reichstag noch in
dieſer Tagung Gelegenheit haben wird, den Entwurf
gründlich zu prüfen und gegebenenfalls zu verabſchieden,
ſteht noch dahin, denn die beiden Faktoren unſerer Geſetz
gebung, Bundesrat und Reichstag, werden in der Erkennt-
nis von der beſonderen Wichtigkeit dieſer Materie geraume
Zeit für die Verhandlungen und Durchberatungen in An-
ſpruch nehmen. Auch iſt es nicht Gepflogenheit der Reichs
regierung, derart wichtige, umfangreiche Geſetzesvorlagen
dem Parlament am Ende der Seſſion zugehen zu laſſen.
Jmmerhin aber kann man bereits heute von dem Reichs
theatergeſetz als von dem neuen, unſer Bühnenleben be
herrſchenden Faktor ſprechen. Da erſcheint die Frage denn
angebracht, was der Entwurf den beteiligten Kreiſen vor
allem der Bühnenmitglieder an Neuem bringt. Zunächſt
haben die privatrechtlichen Angelegenheiten
der Theaterangeſtellten und Bühnenmitglieder, die Muſiker
inbegriffen, eingehende Regelung gefunden in Ueberein-
ſtimmung mit den von den Vertretern der beteiligten
Kreiſe geäußerten Wünſchen. Soweit wie möglich hat man
auch die ſchwierige Frage der Lieferung moderner
Kleidung und die Frage des Engagements mit
untergelegtem Kontrakt den Wünſchen der Intereſſenten
entſprechend ausgeſtaltet. Die S 32, 33a und b der Ge
werbeordnung werden abgeändert, die 88 32a, b, o neueingefügt. Für kinematographiſche und phonographiſche
Vorführungen wird bekanntlich die Verpflichtung zur Nach
ſuchung einer Erlaubnis geſetzlich feſtgelegt, desgleichen
regelt der Entwurf die Bedürfnisfrage bei der Konzeſſionire
rung derartiger Vorführungen.

Beſchleunigung der Heilverfahren in der Angeſtellten-
verſicherung.

Ueber einen bedeutſamen Fortſchritt in der Ange-
ſtelltenverſicherung wird der „Jnf.“ mitgeteilt: Mit dem
Jnkrafttreten der Reichsverſicherungsordnung und der An-
geſtelltenverſicherung wird auch eine Frage günſtig beein-
flußt, die bisher zu vielen Klagen Anlaß gegeben hat. Be-
kanntlich wurden aus Angeſtelltenkreiſen mehrfach Be-
ſchwerden laut über die lange Dauer der Einleitung von
Heilverfahren. Von ſachverſtändiger Seite wurde ſolchen
Beſchwerden im vollen Umfange beigepflichtet, da tatſächlich
die Einleitung eines Heilverfahrens zuweilen drei bis vier
Wochen in Anſpruch nahm. Ganz zweifellos lag hier ein
bedauerlicher Uebelſtand vor, dem abzuhelfen die neue Ver-
ſicherung mit ihren neuen Organiſationen berufen war.
Den Wünſchen aus beteiligten Kreiſen entſprechend, iſt man
nun auch zu einer Neuregelung dieſer Frage geſchritten,
und zwar beruht dieſe Neuregelung auf dem Einver-
nehmen zwiſchen dem ſtändigen Ausſchuß der Landes-
verſicherungs anſtalten und der Reichsver-
ſicherungsanſtalt für Angeſtellte. Beide Organe
haben nach längeren Verhandlungen überein-
ſtimmende Grundſätze für die Heilbehandlung der
doppelt Verſicherten vereinbart, nach denen die ſchleunige
Einleitung erforderlicher Heilverfahren ſo weit als möglich
geſichert wird.

10,1 Milliarden deutſcher Ausfuhr.
Nach der jetzt vorliegenden amtlichen Statiſtik über

Deutſchlands auswärtigen Handel für 1913 hat Deutſch
land im vergangenen Jahre im reinen Warenverkehr eine
Ausfuhr von 10,1 Milliarden Mark erericht. Das be
deutet gegenüber dem Vorjahre einen Zuwachs von
mehrals einer Milliarde. Dagegen iſt die Ein
fuhr auf dem Stande des Jahres vorher mit 10,7 Milliar-
den ſtehen geblieben. Hierdurch ergibt ſich eine günſtigere
Geſtaltung unſerer Handels und Zahlungsbilanz, da die
Einfuhr die Ausfuhr nur noch um 0,6 Milliarden über
ſteigt. Noch im Jahre 1912 blieb die Ausfuhr um
1,7 Milliarden hinter der Einfuhr zurück. Die Ausfuhr
ſteigerung erſtreckt c auf faſt alle Waren
gattungean, bei den chemi



Terxkil-ſchen Erzengniſſen 132 Milſtonen Mark, der
induſtrie 96 Millionen, den Leder und Kürſchnerwaren
41 Millionen, den Waren aus unedlen Metallen 241 Millio
nen, bei den Maſchinen und elektrotechniſchen Erzeugniſſen
112 Millionen. Mit dieſen Ausfuhrzahlen verbeſſert
Deutſchland ſeinen Anteil am Geſamtwelthandel wiederum
nicht unerheblich. Noch im Jahre 1891 ſtand Deutſchland
in ſeinem Geſamthandel mit Frankreich und den Vereinig-
ten Staaten auf einer Stufe, und wurde von Groß-
britannien weit übertroffen. Heute hat Deutſchland Frank
reich und die Union weit überflügelt und iſt dem britiſchen
Geſamthandel ſehr nahe gerückt. Jm Jahre 1912 ſtellte
ſich die Ausfuhr in Deutſchland auf rund 9 Milliarden, in
Frankreich auf 5, in Großbritannien auf 9,9 und in den
Vereinigten Staaten auf 9,1. Der britiſche Geſamthandel
übertraf alſo 1912 den franzöſiſchen um 92 Prozent, den
amerikaniſchen um 44 Prozent und den deutſchen nur noch
um 16 Prozent.

Staatsbeihilfen für Jugendbüchereien der ländlichen
Fortbildungsſchulen.

Wie uns von unterrichteter Seite geſchrieben wird,
ſchenkt man ſtaatlicherſeits neuerdings den Jugend-
hüchereien auf dem platten Lande erhöhte Aufmerkſamkeit.
Wie die Zeitſchrift „Das Land“ zu berichten weiß, gedenkt
das Unterrichtsminiſterium die Jugendbüchereien, beſon
ders der ländlichen Fortbildungsſchulen, d Gewährung
beſonderer Staatsbeihilfen aus dem J dpflegefonds
energiſch zu fördern. Man beabſichtigt, überall da, wo noch
keine derartigen, den Fortbildungsſchülern leicht erreich-
baren Büchereien vorhanden ſind, den Gemeinden zur Be
mündung ſolcher Jugendbüchereien im Zuſammenhang mit
ihrer Fortbildungsſchule ſtaatliche Beihilfen zu gewähren.
Dabei wird vorausgeſetzt, daß die Gemeinden ſich bereit er
klären, einen Teil der Geſamtkoſten zu übernehmen. Auch
ſoll die Benutzung der Jugendbibliotheken nicht ausſchließ-
lich den Fortbildungsſchülern vorbehalten bleiben, ſondern
ſie ſoll allen Jugendlichen in gleicher Weiſe zugänglich
gemacht werden.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Ein Schritt des Zentrums in Rom? Wie aus Köln

gemeldet wird, ſoll ein Bericht über die am Sonntag in
Berlin und in Bochum abgehaltenen Verſammlung der
Zentrumspartei und der katholiſchen Arbeiter nach Rom
geſandt werden. Man erwartet auf Grund dieſes Berichtes
eine Kundgebung des päpſtlichen Stuhles.

Die Statthalterfrage. Die an einen Empfang des
Fürſten Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg
durch den Kaiſer anknüpfende Meldung eines Telegraphen-
Bureaus, Fürſt Hohenlohe ſei zum Nachfolger des Grafen
von Wedel im Amte des Statthalters von ElſaßLothringen
auserſehen, wird uns von gutunterrichteter Seite als eine
halt loſe Kombination bezeichnet.

Ein BergarbeiterDelegiertentag des katholiſchen Arbeiter
vereins (Sitz Berlin) wurde in Neunkirchen (Saar) abgehalten.
Die Leitung der Tagung lag in den Händen des Reichstagsabge-
ordneten Koß mann. Einſtimmig wurde die Abſendung einer
Depeſche an den Biſchof von Trier beſchloſſen, in der
die Verſamml ihre Verehrung und ihren Dank ausſpricht und
unverbrüchliche Treue und Eehorſam nüber den Weiſungendes Biſchofs und des Hl. Vaters bciunet

Arbeiterſchutz-Maßnahmen. Ueber die Beſchäftigung von
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in
Ziegeleien und Anlagen zur Herſtellung von Dinasſteinen,
Schamotteſteinen und anderen Schamotteerzeugniſſen ſind neue
Beſtimmungen erlaſſen worden.

Major Zimmermann von der Kameruner Schutztruppe,
ver Leiter der deutſch franzöſiſchen Grenzregulierung, iſt in
Deutſchland eingetroffen. Die Feſtſtellung der deutſch franzöſi
ſchen Grenze in Neu-Kamerun iſt zum Abſchluß gebracht,
es ſteht nur noch die endgültige Vereinbarung der Regierungen
beider beteiligten Staaten aus. Wann Major Zimmermann in
das Schutzgebiet zurückkehrt, ſteht einſtweilen noch nicht feſt.

Aus den Kolonien.
Denkmal für Dr. Karl Peters.

Der Arbeitsausſchuß zur Erbauung eines Denkmals
für Dr. Karl Peters hat den Bildhauer Karl Möbius,
BerlinFriedenau, mit der Ausführung des Denkmals be
traut. Die Enthüllung in Dar-es-Salam ſoll gelegentlich
der Landesausſtellung im Auguſt dieſes Jahres ſtattfinden.
Das Denkmal ſoll ſeinen Platz haben auf einer vor-
ſpringenden Stelle an der Dar-es-Salamer Hafeneinfahrt,
von allen Seiten ſichtbar. Die Figur des Hauptbegründers
von DeutſchOſtafrika ſoll etwa drei Meter hoch aus Bronze
ſich auf einem gewaltigen, obeliskartigen, granitenen Sockel
erheben. Möbius hat ſoeben eine zweite Ausführung der
Figur Dominiks fertiggeſtellt, die als Denkmal der Be-
amtenkreiſe und der Schutztruppe Kameruns in Jaunde
Aufſtellung finden ſoll. Ende wird, wie die
Deutſche Kolonialzeitung“ mitteilt, dieſes Werk in der

Werkſtatt des Herrn Möbius in Friedenau zur Ausſtellung
gelangen.

Die deutſch-oſtafrikaniſche Jnderbevölkerung.
Seit langer Zeit iſt von amtlicher Stelle wieder ein

mal eine Zählung unſerer deutſch-oſtafrikaniſchen Jnder
veranſtaltet worden, deren Ergebnis in dem ſoeben er
ſchienenen Jahresbericht zur Veröffentlichung gelangt.
8784 Inder leben in unſerem Schutzgebiet, wovon 3775
Männer ſind. Die Mehrzahl hält ſich natürlich in Dar-es
Salam (2803) und in Tanga (1385) auf, aber auch in
Ruanda haben ſich ſchon 62 von dieſen Aſiaten eingeniſtet,
in Urundi 24, in Udjidjt 118, in Muanſa gar 571. An
ſonſtigen Aſiaten nährt die Kolonie 72; die Zahl der
Araber, Belutſchen, Hadramauten beträgt 4101, die der
ſonſtigen Afrikaner (Sudaneſen, Somalis, Madagaſſen)
wird mit 1941 angegeben, ſo daß mitſamt der Miſchlings-
bevölkerung als Endziffer für die farbige, nichteingeborene
Bevölkerung 15 500 herauskommt, d. h. ungefähr das Drei-
fache der mit 5336 gezählten weißen Bevölkerung Deutſch
Oftafrikas.

Der Dreibund und die Jnſelfrage.
Jnm Gegenſatze zu den Meldungen der Pariſer Preſſe

wird uns von gutunterrichteter Berliner diplomatiſcher
Seite verſichert, daß von einer Weigerung des Drei-
bundes, die Entſchließung der Mächte in der türkiſchen
Jnſelfrage durch Androhung von Gewaltmaßregeln in Kon
ſtantinopel zu unterſtützen, keine Rede ſein könne.
Ueber die Aufnahme einer ſolchen Drohung in die ſeitens
der Mächte in Konſtantinopel zu übergebenden Note iſt
berbaupt nicht verhandelt worden.

Ausland.
Die Vorgänge in Schweden.

Die von einem Berliner Mittagsblatte angedeutete
Möglichkeit einer Abdankung des Königs Guſtav
von Schweden infolge der jüngſten Vorgänge in Stock-
holm und des daraus reſultierenden ſcharfen Gegen-
ſatz e s zwiſchen dem Könige und dem liberalen Miniſte-
rium Staaff wird in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen
als völlig ausgeſchloſſen erachtet.

Das endgültige Einvernehmen über die oſtanaktoliſchen
Reformen

iſt, wie das W. K. K. Tel.-Korr.-Bur. aus Konſtanti
nopel meldet, dadurch zuſtande gekommen, daß der
ruſſiſche Geſchäftsträger der Pforte mitteilte, die
ruſſiſche Regierung ſtimme in den Grundſätzen
mit der Pforte vollſtändig überein. Die Pforte be-
nachrichtigte die Botſchaften, daß ſie ſich an die Mächte mit
dem Erſuchen wenden werde, ihr eine Kandidatenliſte für
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die Poſten der beiden Generaliuſpektoren vorzulegen. Die
Kandidaten ſeien neutralen Staaten zu entnehmen. Nach
Empfang der Liſte, aus welcher die Pforte die Auswahl
treffen werde, werde die Pforte den Großmächten offiziell
das ganze Reformprogramm mitteilen und wahrſcheinlich
gleichzeitig die Ernennung der Generalinſpektoren zur
Kenntnis bringen.

Die Marineaffäre in Japan.
Der Marineminiſter erklärte in der Montagſitzung der

Budgetkommiſſion des japaniſchen Landtages er werde ſich
der beſchloſſenen Budgetherabſetzung nicht widerſetzen. Die
Unterſuchung in dem Flottenſkandal ſchreite fort. Er
hoffe, bald in der Lage zu ſein, die gegenwärtige Ungewiß-
heit aufzuklären. Eine von ungefähr 25 000 Perſonen
beſuchte Verſammlung im Amphitheater zu Tokio m
mehrere Anträge an, in denen gegen die g n

Anklagedes Flottenſkandals erhoben u
dringend aufgefordert wird, eine noch größere Verſamm-
lung, die heute im Hibaya-Park abgehalten werden ſoll, zu
beſuchen. Dieſer Verſammlung wird mit einä ger
Sorge entgegengeſehen.

Ruſſiſches Exportgetreibe. Die unter dem Vorſih des ruſſiſchen
gar J geſtern eröffnete Sonderkommiſſion zur Be
ratung von n gegen die Verunreinigung desExportgetreéides e ſich für ein Aus r ſeichenGetveides ausgeſ deſſen geht gewiffe Normen
überſchreite.

Demiſſion des argentiniſchen Kabinetts. Das argentiniſche
Miniſterium hat ſeine Entlaſſung genommen. Die Kammer

hat dem Saeng Peßag unStagatspräſidenten Dr.
beſchränkten Urlaub bewilligt.

Vermiſchtes.
Die Wetterausſichten für den Frühling.

Die jetzigen ſchönen Februartage laſſen die Frage angebrachterſcheinen, 53 ſich die Ausſichten für den kommenden Früh-

ling geſtalten. Ueber dieſe Frage laſſen ſich nicht nur Ver
mutungen anſtellen, ſondern es gibt mancherlei Anhaltspunkie,
die für das kommende Wetter und für die Geſtaltung der kommen
den Jahreszeiten maßgebend ſind. Bisher war der Monat Fe
bruar durchſchnittlich 3 Grad wärmer als die Normaltemperatur
dieſes Monats. Ein warmer Februar aber hat ſtets ſchöne
Frühlingstage zur Folge. Während im vorigen Jahre der
Februar vollkommen winterlichen Charakter trug, liegt die Tempe
ratur des diesjährigen Februars ungefähr auf der Höhe der
Temperatur desſelben Monats im Jahre 1910. Von allen vorher
gehenden Jahren iſt es beſonders das Jahr 1903, das in ſeiner
Temperatur der des Jahres 1913/14 ähnelt. Schon die Jahre
1857, 1874, 1882 brachten ſehr milde Winter, von ſchönen Früh-
lingstagen gefolgt, ganz ſo brachte auch das Jahr 1908 einen ſehr
frühzeitigen Frühling, der zu Beginn des März bereits voll ein
ſetzte. Ebenſo, wie wir im Jahre 1903 ſehr günſtiges Frühlings-
wetter hatten, ſo iſt mit ziemlicher Beſtimmtheit anzunehmen, daß
auch der Frühling des Jahres 1914 uns nicht in unſeren Erwar
tungen enttäuſchen wird. Die augenblicklich herrſchende Früh-
lingstemperatur iſt natürlich noch nicht die endgültige. Es iſt
anzunehmen, daß auf die warmen Tage noch eine Abkühlung und
vielleicht noch Schnee und Froſt folgen werden. Aber es iſt ſicher,
daß dieſe Rückſchläge nur von ſehr kurzer Dauer ſein werden, ohne
den Charakter der Witterung im allgemeinen ungünſtig zu beein
fluſſen. Man wird vielmehr nach den bisherigen Feſtſtellungen
von wiſſenſchaftlicher Seite folgende Ueberſicht aufſtellen können:
Der Februar wird ſeinen rakter als milder Monat bewahren.
Der März wird in ſeiner zweiten Hälfte uns den Eintritt des
Frühlings bringen, und der Monat April wird vorausſichtlich dem
April des Jahres 1906, der bekanntlich einer der wärmſten April-
monate war, und uns Hochſommertemperaturen brachte, nichts
nachgeben. Für den Monat Mai wird vielleicht eine geringe Ab-
kühlung vorauszuſagen ſein, während hingegen die folgenden
Sommermonate uns viel Sonnenſchein und Hitze
bringen werden. Der Grund hierfür liegt in dem Umſtande, daß
in gewiſſen Zeiträumen die Erde erfahrungsgemäß eine beſtimmte
Anzahl von ſchönen Tagen bezw. eine beſtimmte Dauer von
Sonnenſchein aufzuweiſen hat. Dieſe Prozentziffern ſind faſt
konſtant und ſchwanken nur in ſehr geringem Umfange.

oeraeeeaecrceaaeeaeaeaamaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeues
Kunſt und Wiſſenſchaft.

„Parſifal“.
Es iſt alſo Wahrheit geworden: der Gral entſendet nicht

mehr bloß in ferne Lande ſeine „Streiter für der Tugend
Recht“, die mit heiliger Kraft ausgerüſtet ſind, ſondern er
kommt ſelbſt, um ſeine überirdiſche Macht an allen zu üben
und zu erweiſen, die dafür empfängliche Herzen haben. Gewiß,
man wird das ſchmerzliche Bedauern nicht unterdrücken können,
daß die Stätte, die R d Wagner für die alleinige Auf
führung ſeines „Parſifal“ beſtimmt hat, und die mit höchſtem
Eifer und beſtem Gelingen bemüht geweſen iſt, den Gral mit
treuen Händen zu hüten, nun ſeine Ausreiſe geſetzlich nicht
hindern kann. Allein, iſt das Unglück wirklich ſo groß? Mögen
auch die Geſchäftskniffe geriebener Bühnenleiter gelegentlich
aus dem Bühnenweihfeſtſpiel anſehnlichen Gewinn heraus
preſſen: das Werk ſelbſt wird ſich aller Erniedrigung widerſetzen
und ſeine Wirkung nur bei möglichſter Vollendung der Wiedergabe
bewähren. Sind aber die Bedingungen für die Aufführung des
„Parſifal“ günſtig, dann werden Tauſende und Äbertauſende
einen großen inneren Gewinn haben; dann iſt zu hoffen, daß
„ſelig reinſter Glaube durch den Gral ſich nicht nur ſeiner
Ritterſchaft, ſondern weiten Kreiſen des deutſchen Volkes er
teilt. Und iſt das nicht mit Freuden zu begrüßen in einer Zeit,
die wieder die der r und die religiöſe Bewegung
wachſen ſieht? Hoffen wir alſo, daß die Zukunft nicht das Ende,
ſondern den Anfang der Heilskraft des Grales bringen wird.

Jn den drei die ſeit dem erſten Erſcheinen
des „Parſifal“ verſtrichen ſind, iſt die Achtung vor Richard
Wagners letztem Werk ins Unermeßliche gewachſen. Jm Jahre
1882 konnten ſich noch die angeſehenſten Kunſtrichter Europas
erlauben, über das unverſtandene Bühnenweihfeſtſpiel dürftiges
und ungereimtes zu ſchreiben, heute beſteht kein Zweifel
mehr über ſeinen künſtleriſchen und ethiſchen Wert. „Was dem
Feſtſpiel ſeine eigenſte Kraft gibt, das iſt doch die durch das
Ganze wehende er m der Lichtſchimmer von Andacht

8

erlebten, die gehaltene Spannung von Selbſtdurchkämpftem und
das edle Pat von dem Künſtler Heiligernſtem an ſich trägt,
daß in Wort und Klang des Dichters pulſiert.“

Es iſt nicht zu viel behauptet, daß Richard ſein
Leben hindurch mit der Geſtaltung des „Parſifal“ ffes ge
rungen in der Entſtehungszeit des „Lohengrin“drängen ihm die erſten Gedanken zu; in mancherlei Plänen
ſtreben ſie Verwirklichung; endlich, nachdem in einer lan
Reihe von erhabenen Kunſtwerken alle Mannigfaltigkeiten der
Erlöſung abgewandelt ſind, iſt die endgültige Form gefunden.ſaß penhauer iſt Mitleid ganz allein die wirkliche Baſis

aller freien Gerechtigkeit und aller echten Nächſtenliebe. Nur
inſofern eine Handlung aus dem Mitleid entſprungen iſt, hat ſie
moraliſchen Riree PernerWi r r jedoch enWagner in ſeiner „Parſifal“Dichtung nicht ſtehen er entwickeihn weiter. Wenn iſt dies mee m irh es ber Grundlage

einer neuen religiöſen Botſchaft, die „höchſten Heiles Wunder
verkündet. Selbſtverſtändlich ſpricht er ſie in der Form aus, die
ſeinem ſchaffenden Vermögen am nächſten lag: in einem Muſik
drama. Freilich anzunehmen, daß der „Parſifal“ den Beweis
für einen religiöſen Lehrſatz liefern ſollte, wäre verwunderlich.
re wollen nichts beweiſen, ſie ſind um ihrer ſelbſt
willen

Die dramatiſche Handlung, die ſich aus den verſchiedenen
Entwürfen endlich herausſchälte, gemahnt nur in einigen Aeußer
lichkeiten an Wolfram von Eſchenbach. Sie iſt eine Neudichtung
auf dem Nährboden von Wagners philoſophiſchen und religiöſen
Ueberzeugungen. Jhr äußere Anordnung entſpricht ungefähr der
Gliederung des „Tannhäuſer“. Das Verhältnis von Wartburg
zum Venusberg iſt ganz ähnlich dem von Gralsburg zu Klingsors
Zaubergarten. Die geiſtigen und ſeeliſchen Gewalten beider
Reiche geraten in einen Kampf, in dem die Sünde unterliegt.
Selbſtverſtändlich betrachtet aber Wagner am Ende ſeiner künſt
leriſchen Laufbahn die Welt von einer höheren Warte aus. Des-
halb Ferr er die Geſchehniſſe nicht
ſondern in das ſeeliſche Erleben der beteiligten Perſonen. Alles,
was trotzdem an augenfälliger Handlung ſichtbar wird, erwächſt,
mag es auch alle Zauber einer glänzenden Bühnentechnik zu Hilfe
rufen, doch mit Naturnotwendigkeit aus der Betätigung der ver
ſchiedenen Charaktere. Ein unnachahmliches Meiſterſtück iſt der
Aufbau der erſten Szenen, die die Vorgeſchichte des Dramas
bringen. Amfortas, der Gralskönig, iſt ausgezogen, um Klingsor
zu vernichten, allein, er iſt ſeinen Zauberkünſten unterlegen, hat
den heiligen Speer verloren und iſt verwundet in die Gralsburg
vom Ritter Gurnemanz zurückgeleitet. Die Wunde hat Klingsor
mit dem heiligen Speer geſchlagen; ſie bereitet dem Könige die
ſchlimmſten Qualen und kann ſich erſt wieder ſchließen, wenn ſie
durch die wiedergewonnene Waffe berührt wird. Eine göttliche
Verheißung verſpricht ihm endlich durch einen reinen Toren Er-
löſung. Wird Parſifal dieſer Retter ſein? Der junge Held hat
zwar den Weg ins Gralsgebiet, das ſonſt r Sterblichen ver
ſchloſſen iſt, „wunderleicht“ gefunden. Allein er folgt den Vor-
gängen im Gralstempel, ohne ſie zu faſſen. Ein Verſtändnis
geht ihm erſt auf, als er in Klingsors Zaubergarten Kundrys
Lockungen widerſteht und dadurch „weltkhellſichtig. wird. Allen
Verführungskünſten gegenüber bleibt er rein. Mit dem heiligen
Speer, den er von Klingsor zurückgewinnt, durchzieht er die
Welt, um die Gralsburg zu ſuchen. Kundrys Fluch folgt ihm.
Endlich, an einem Karfreitagsmorgen, läßt ihn Gott wieder das
Gralsgebiet betreten. Er findet die ritterliche Brüderſchaft in
Not und Bedrängnis, Amfortas in höchſten Qualen. Allen, auch
dem Heiltum, bringt er nun Erlöſung und übernimmt ſelbſt das
Amt als Gralskönig.

So einfach der Verlauf der äußeren Begebenheiten ſein mag,
ſo gewaltig und erhaben iſt die geiſtige Entwicklung, die ihre
Hauptträger durchmachen. Um den Sinn der Handlung zu ver-
ſtehen, iſt es nötig, in die Seelen der handelnden Perſonen
hineinzuleuchten. Als Nebenergebnis wird man dabei be-
w können, mit welcher weiſen Sparſamkeit und künſt-
leriſchen Mäßigung ſich Richard Wagner auf nur ganz wenige
Perſonen beſchränkt, um ſeine tiefen philoſophiſchen Gedanken
in ſichtbarer Wirklichkeit zu verkörpern. Der alte Gurnemanz,

in äußere Ereigniſſe,

auf. Auch Klingsor, den Herrſcher im Reiche der Wolluſt und
des ſinnlichen Begehrens, wird man ohne Schwierigkeit be
greifen. Aber Parſifals Entwicklung vom reinen Toren zum
„Erlöſer des Erlöſers“ und Kundrys rätſelvolles, geheimnis-
reiches Weſen wollen geiſtig erarbeitet ſein. Der erſte Eindruck
lügt nicht, wenn man Parſifal als nahen Verwandten von Jung-
Siegfried anſpricht. Wie Mimes Zögling iſt auch eleides
einziger Sohn ein echtes Naturkind, ein fröhlicher Waldknabe,
der unbekümmert um Vergangenheit und Zukunft kräftig heran-
wächſt und ganz der Gegenwart lebt. Heldentaten ohne Zahl
verrichtet er, Klingsors Schloß erſtürmt er ohne Waffen. Von
Siegfried unterſcheidet er ſich aber durch die geiſtige und ſittliche
Reife, zu der ihn Richard Wagner emporführt. Parſifal hat
ſchließlich wie Brünnhilde die Erkenntnis der höchſten Welt
geſetze erlangt. Und zwar kommt er zur letzten Weisheit nicht
durch tapfere Taten, ſondern durch den Charakter ausgeſtaltende
ſeeliſche Erlebniſſe. Als Parſifal den Gralshain zum erſtenmal
betritt, weiß er nichts von Gut und Böſe. Nicht einmal Mitleid
beſitzt er, ſonſt würde er nicht nutzlos den töten. Zu
ſittlichen Leiſtungen und deren höchſte iſt eben das Mitleid
erhebt er ſich erſt, als ihn das Leben unerbittlich in die harte

le nimmt. Er lernt Mitleid mit der Natur, mit dem Men-
ſchen. Jnnerlich erwerben kann er es erſt durch ſeine Begegnung
mit Kundry. Unter ihrem Kuſſe geht ihm das Verſtändnis für
die Qualen des Gralskönigs auf. Hier wird ihm innere Er
leuchtung, und in tiefſter ſeeliſcher Pein, die ihm ſeine und
fremde uld enthüllt, erlebt er endlich das Mitleid, das ſich
ſteigert zum Mitleid mit dem Erlöſer, den unheilige an
ſeinem wundertätigen Erſcheinen hindern. So wird der reine
Tor „durch Mitleid wiſſend“ und fähig, die Gralskrone zu tragen.
Parſifal iſt alſo Ueberwinder der ſündigen Welt. Er begnügt
ſich jedoch nicht mit ihrer Zerſtörung, ſondern richtet auf ſittlicher
Grundlage eine neue glänzende Ordnung der Dinge auf.

Kundry iſt Gralsbotin und zugleich gehorſamſte Dienerin
Klingsors. Seltſam. Wagner hat in ihr ſozuſagen alle ſündi-
genden Weiber, die wir aus der Geſchichte der Bibel und der
Legende kennen, in einem Typus zuſammengefaßt. Nach ſeiner
eigenen Meinung iſt ſie die „Namenloſe, Urteufelin, Höllenroſe“.
Sie lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Sofern ſie Sünderin iſt und
mit ihren ſinnlichen Künſten das andere Geſchlecht betört, unker-
liegt ſie Klingsors Willen; ſofern ſie Büßerin ſein möchte, er
niedrigt ſie ſich zur dienenden Magd der Gralsritter. Nie ge
langt ſie zur Entſühnung, weil ſie als Weib immer wieder dem
Zauberbann der Wolluſt verfällt. Erſt Parſifal befreit ſie von
dem Fluche, der auf ihn unheilvoll laſtet.

Der Muſik gegenüber, die Richard Wagner ſeinem letzten
Werke mitgegeben hat, verſagt die Feder den Dienſt. Wie dieſe
Töne beſchreiben! Die Neider und Verkleinerer möchten in der
Partitur des „Parſifal“ den Altersſtil des Bayreuther Meiſters
erkennen. Sie können eben nicht begreifen, daß ein feierlicher,
erhabener Stoff andere Ausdrucksformen verlangt als beiſpiels
weiſe die Handlung der „Meiſterſinger“. Jhnen zum Trotz darf
man ruhig behaupten, daß die Muſik zum „Parſifal“ vielleicht
die vollendetſte Verkörperung der Wagnerſchen Kunſt überhaupt
iſt. Feierliche, getragene Zeitmaße walten vor. Wer ſie als Sr
müdung der Schaffenstkraft nimmt, der rät wohl fehl. Sie

Titurel, der ſieche Amfortas ſelbſt. ſie alle geben. keine Rätſel. wachſen heraus aus der pſhchologiſchen Entwicklung der e.



Der ſchlechte Geſundhettzzuſtand in der franzöſiſchen Armee.
In der Pariſer „Humanité“ wendet ſich Jaurès in ſehr

ſcharfen Worten gegen die offigiöſe Behauptung, daß die unter
den Truppen a Erkrankungen durch dievom Neujahrsurlaub zurü Soldaten eingeſchleppt
worden ſeien. Er ſch u. a. „Wenn es Garniſonen gibt, wo
ſich 30 von 100 Mann krank melden, wo die Krankenhäuſer über-
füllt ſind und die verſchiedenen Epidemien inmitten der Garni-
ſonen einen beunruhigenden Umfang annehmen, ſo liegt die
Schuld daran, daß in feuchten und gegen Kälte unge
ſchützten Kaſernen die Soldaten ohne jede Vorſichtsmaß-
kegel zuſammengepfercht werden, weil die Lagerſtätten, die Er
nahrung und Heizung unzureichend und das Schuhzeug ſchlecht
ſind und weil alle dieſe Krankheitsurſachen bei den maſſenhaft. in
gewiſſenloſer Weiſe eingeſtellten jungen Leuten unheilvoll ein
wirken mußten. e

Aufſ ehenerregende Enthüllungen.

worden. Ein früherer Vorſihender e
e

h und er hoffe zuverſichtlich, daß u
Arte die Nier die Geſellſchaft ruiniert und

i e e rurme Aktionare veſtohlen hätten, hätten ſi t als gen e e e en e
verein ehem. Gardes du Corps, Berlin. Wir werdenbeten, folgendes mitzuteilen: Am 16. Februar findet ſi

Geburtstagsfeier des Kaiſers in Form eines Herren Kommerſes
im 1. Kriegervereinshauſe, Berlin, Chauſſeeſtraße 94, ſtatt.

werden alle ehem. Gardes du Corps eingeladen. Die
hat General der Kavallerie z. D. Freiherr

von Biſſing, der jüngſt durch einen weiteren
en in bekannt geworden iſt, übernommen.
Wer e e e t r aus Bremengemeldet: ematorium au ien riedhof fand

am Montag vormittag die Trauerfeier für
Geo Plate ſtatt. Mit rn veg' ſich dieMitglieder des Aufſichtsrats und orſtandes des ddeutſchen
g und der Bremer Vaumwollbörſe, denen der Verſtorbene
lange Jahre als Präſident der beiden Jnſtitute beſonders nahe
geſtanden hatte, zahlreiche Vertreter des Bremer Handels, der
Induſtrie und der Schiffahrt und viele andere. Sechs Quarter
meiſter hielten am Sarge die Ehrenwache. Domprediger Hart
wich entwarf in ſeiner Trauerrede mit packenden Worten ein
treffliches Lebensbild des Entſchlafenen, dabei ſeiner hohen
Charaktereigenſchaften und ſeines unermüdlichen, energiſchen
Wirkens im Intereſſe Bremens auf wirtſchaftlichem Gebiete mit
dankbarer Anerkennung gedenkend.

Vom Kraftwagen des türkiſchen Botſchafters überfahrem
Am Montag nachmittag wurde der achtjährige Willi Dövel
aus der Floraſtraße 8 in Pankow auf dem Platze am Branden-
burger Tor von einem Kraftwagen überfahren, in welchem der
türkiſche Botſchafter ſaß. Der Knabe, der einen kompli
zierten Schenkelbruch davontrug, wurde von dem türki
ſchen Botſchafter ſofort nach der Charitee gebracht, wo dieſer für
den Verletzten auch Sorge trug. Nach der angeſtellten Unter
ſuchung iſt der Chauffeur vollkommen ſchuldlos an dem Unfall,
da der Knabe, als er einem anderen Kraftwagen ausweichen
wollte, direkt in das Auto des türkiſchen Botſchafters gelaufen iſt.

Entſetzliches Familiendrama. Aus Saarunion wird ge
meldet: Eine ſchwere Bluttat hat ſich geſtern mittag hier zu
getragen. Der Schreiber Weiß, der in einer hieſigen Kanzlei
beſchäftigt war, er ſch o ß in der Wohnung ſeiner Schwiegermutter
ſeine Frau, ſein dreijähriges Kind, ſeine Schwieger
mutter und hierauf ſich ſelbſt. Der Grund zur Tat dürfte
in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen ſein. Die beiden Eheleute
lagen in Scheidungsklage.

Jn Notwehr. Wie aus Bodenbach gemeldet wird, hat
dort der Vermittler für Druckereigehilfen, Kailig aus
Berlin, der von einem ſtreikenden Maſchinenmeiſter Sollinger
zur Abreiſe aufgefordert und bedroht wurde, dieſen mit einem
Browning niedergeſchoſſen. Der Agent wurde verhaftet.
Sollinger iſt geſtorben.

Mord aus Eiferſucht. Aus NewYork meldet die Tel.
Union: Die von ihrem Manne, einem reichen Automobilfabri-
kanten, getrennt lebende Frau Manning iſt von einer Neben
buhlerin ermordet worden. Am Sonnabend abend ließ ſich eine

Fremde unter dem Vorwande, wichtige perſsrliche Witte lungen
machen zu wollen, bei Frau Manning melden. Als die Unbe
kannte, deren Geſichtszüge durch einen dichten Schleier verdeckt
waren, der Frau gegenüberſtand, zog die Fremde einen Revolver
und ſtreckte Frau Manning durch mehrere Schüſſe zu Boden. Sie
war ſofort tot. Die Mörderin entkam unerkannt. Inzwiſchen i
es jedoch gelungen, die Mörderin zu entdecken. Es handelt
um ein 19 Jahre altes Mädchen, das nach der Tat Gift genommen
hatte und ſterbend ins Krankenhaus gebracht wurde. Sie erklärte,

daß ſie ſich in den Automobilfabrikanten verliebt hätte und da
e die Frau ermordete, um den Mann heiraten zu können.
er Tat ſei ſie aber von Schrecken befallen worden und habe be

ſchloſſen, aus dem Leben zu ſcheiden.
Ein Panamaſkandal. Aus Panama wird gemeldet Der

Direktor der Ver für die Kanalarbeiteniſt vom Oberſten éort ls entlaſſen worden. Der Direktor

ſoll während ſeiner Amtsdauer 78000 Dollars aufge
häuft und Grundbeſitz im Werte von 59 000 Dollars erworben
haben. Die gerichtliche Verfolgung iſt eingeleitet worden.

Sportnachrichten.
CLuftfahrt.

Nilitäri Döberir en gen e envormittag 9.
AlbatrosDoppeldecker zu einem Fernfl n HamburgBeobachter war Leutnant Höpfner. Die atte z
um 12 Uhr auf dem Hamburger Flugplatz ein. Sie en

Werk weiterzufliegen und von dort
zu ren.Hans Grade als Kopfflieger. Auf ſeinem Flugplatz bei

Bork i. M. hat Hans Grade in den letzten

Apparat der inormaler
Das Intere te an dem Eindecker iſt, daß er ein doppel

tes Fahrgeſtell hat, mit Rädern unter und über den
Tragdecken. Pilot kann alſo mit dem Kopfe nach unten
ſtarten und landen. Grade hat dies Experiment mit
Erfolg bereit in Bork ausgeführt.

Brechung des Weltrekords. Montag mittag um B Uhr
30 Min. ſtieg in ten W riſc Ballonfüllplatze des chemiſchen
Werkes 2 der in Luftſchifferkreiſen bekannte Dr. Korn in Be
gleitung zweier Paſſagiere in einem Freiballon auf, um ſeinen
letzten Rekord, bei dem er 86 Stunden ununterbrochen im Frei
ballon fahren war, zu brechen. Bei mäßiger Windſtärke trieb
der Ballon nach Norden und trieb ihn auf Berlin zu.

Kongreß in Dresden. Am 26. April werden die Mit
glieder der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für
Flugtechnik zu einem dreitägigen Kongreß in Dresden 2u
ſammentreten.

Olnympiſche Spiele
Der 70. Geburtstag des Präſidenten des Deutſchen Reichs

ausſchuſſes für Olympiſche Spiele Staatsminiſter a. D. Exzellenz
v. Podbielski wird von den deutſchen Sportverbänden durch
einen beſonderen Huldigungsakt gefeiert werden, und zwar am
22. Februar anläßlich des Entſcheidungsſpiels um den Kron
prinzenPokal im Fußballſport. Der Geburtstag des greiſenPräſtbenten fällt auf den 26. Februar. Die Huldigung wird in

einem Vorbeimarſch von Delegierten aller SportKorporationen
beſtehen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch im Stadion ein
Bronze-Relief Exgzellenz v. Podbielskis enthüllt werden,
das unter der StadionEiche angebracht wird. Dieſe Eiche ſoll
von nun an „Podbielski-Eiche“ heißen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bahnhofsaufſeher a. D. Becker

sut Hecklingen (Anhalt) das Allgemeine Ehrenzeichen.
Dem Amtsgerichtsrat Dr. Harſch in Magdeburg iſt die

nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt.
In der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der Rechtsanwalt

Kleéemann bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Erfurt.
In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Rechts

anwalt Dr. Ruff bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in
Magdeburg.

Der Gewerbereferendar Giffen iſt zum Gewerbeagſſeſſor
ernannt, zunächſt mit w des Gewerbeinſpektors in
Bitterfeld beauftragt und vom 1. April d. J. ab der Gewerbe
inſpektion in Liegnitz als Hilfearbeiter überwieſen worden.

lung. Wie friſch Wagners Erfindungsgabe iſt, beweiſt allein
der zweite Akt mit ſeinen wunderbaren BlumenmädchenSzenen.
Im thematiſchen Gehalt treffen wir auf alte Freunde. Daß das

enmotiv aus dem „Lohengrin“ erſcheint, weiß alle Welt.
Gar nicht bekannt ſcheint zu ſein, daß das Glockenthema noten-
getreu bereits im Vorſpiel des „Lohengrin“ an verſteckter Stelle
ſteht. Wagner liebte es, in ſeinen Schöpfungen gelegentlich auf
frühere Eingebungen unauffällig zurückzugreifen. Am groß-
artigſten verſchmelzen Bühnenwirkungen und Orcheſterklang in
den Szenen im Gralstempel. Hier erreicht der Tondichter ge
W Eindrücke kirchlicher Erhabenheit, die man nie wieder
vergißt.

Es iſt daher kaum zu verwundern, daß gerade der „Parſifal“
das Werk war, welches dem Bayreuther Gedanken zum end
giltigen, entſcheidenden Siege verhalf. Jetzt, da man das Bühnen-
weihfeſtſpiel beinahe in allen Großſtädten genießen kann, wird
der „Parſifal“ bewirken, ſeines Schöpfers Namen von neuem zu
erhöhen und zu feiern. Vielleicht wird er ſogar beitragen,
Bayreuths Stellung gründlich zu befeſtigen. Denn, wer auch
immer ihn auf einer Hofbühne oder in einem Provinzialtheater

eſe hen hat, wird nicht ruhen vor Sehnen, bis er ihn auf dem
uther Feſtſpielhügel erleben durfte.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Hans Pfitzners „Roſe vom Liebesgarten“.

Erſtaufführung in Weimar am 8. Februar.
Das Großherzogliche Hoftheater hat am Sonntag eine künſtleriſche Großtat pöllbracht, die höchſte Anerkennung verdient.

Der Abend galt einem Manne, auf den in unſerer vom
Materiellen und vom Techniſchen beherrſchten und daher künſt
leriſch produktivarmen Zeit nicht genug hingewieſen werden
kann: Hans Pfitzner. Eine wahrhaft gottbegnadete reiche
Künſtlernatur. Ein mit genialer Erfindungskraft
reich Begabter. Wir können getroſt behaupten, Pfitzner iſt die
ſchöpferiſchſte Potenz, die die deutſche Opernliteratur ſeit Wagner
hervorgebracht hat. Die Fülle des Originellen bei Pfitzner tut

mit elementarer Macht gerade bei ſeiner „Roſe vom Liebes
garten“ (Verlegt bei Max Brockhaus in Leipzig) kund. Sie
enthält keine leeren oder toten Stellen, alles, auch das Kleinſte
iſt mit konzentrierteſtem, allesſagendem Ausdruck erfüllt. Außer
ſeiner hohen ſchöpferiſchen Kraft müſſen wir uns vor allem
feinem d ealen zugewandten Weſen beugen. Dieſer ſtark
ausgeprägte, ihn eigentlich beherrſchende Zug zum Jdealen gibt
ſeinem muſikaliſchen Ausdruck die Keuſchheit, die poetiſche Zart
heit, die den, der das einmal empfunden, gang in dem Bann
dieſes feinen Künſtlers hält.

Dieſer idealiſtiſchen Veranlagung Pfitzners entſpricht die
Wahl ſeiner Operntexte, die ihm bisher ſein Freund James
Grun geſchrieben hat. Freilich leiden ſie im Einzelnen (das
trifft beim „Armen Heinrich wie bei der „Roſe“ im gleichen
Maße zu) an endloſen Wagnerianismen und Banglismen in den
Verſen, und dann ſind vor allem die dramatiſchen Vorgänge
nicht klar herausgearbeitet, aber im ganzen ſind ſie poetiſch-fein

iert. Und das iſt natürlich für einen Muſiker wie Pfitzner
ausſchlaggebend.

Das Thema der „Roſe“, die an ſymboliſchen Geſtalten reichiſt. behandelt die Erlöſung nd Befreiung der Seele durch die

Liebe. Der Dichter hat ſich einen Liebesgarten geſchaffen, der
im ewigen, ſonnigen Frühling erſtrahlt. Dort herrſcht die
Sternenjungfrau und das Sonnenkind über glückliche und frohe
Menſchen deren Sehnſucht ſie den Liebesgarten hat finden
laſſen. Zum Wächter am Frühlingstor wird Siegnot be-
ſtellt. Er wird mit einem goldenen Stirnreif gekrönt und erhält
als Minnepfand von der Sternenjungfrau eine rote Roſe. Das
ſpielt ſich in dem Vorſpiel der Oper ab. Der erſte Akt führt
uns vor das Frühlingstor. Siegnot hält Wache. Aus dem
Urwald, der ſich vor dem Tor ausbreitet, erſcheint zu mitter
nächtlicher Stunde die Königin der Elfen: Minneleide.
Siegnot, in Liebe zu ihr entbrannt, krönt ſie mit Reif und
Roſe und geleitet die Elfe zum Frühlingstor, um ſie aller Herr
lichkeiten teilhaftig werden zu laſſen. Doch den unendlichen
Glanz des Lichtes verträgt ſie nicht. Sie entflieht und entführt
ſo die Roſe. Siegnot erkennt, daß er eine Unwürdige gekrönt.
Doch zu ſpät. Donnernd ſchlägt das Tor zu, und auch Siegnot
iſt von allen Seligkeiten ausgeſchloſſen. Alsbald erſcheint der
Nachtwunderer, der Herr der Rieſen und Zwerge. Er
läßt Minneleide fortſchleppen, während Siegnot ſchwer ver
wundet wird. Der zweite Akt, der Höhepunkt der Oper, führt in
das unterirdiſche Reich des Nachtwunderers. Minneleide ſoll
Nachtwunderers Königin werden. Siegnot warnt Nachtwunderer,
das Weib zu begehren. Siegnots Warnung verhallt ungehört,da wendet er h in höchſter Not an die Gottheit. Die Göttin
gibt ihm ein Zeichen und er ſtürzt in Trümmer des Nacht-
wunderers Reich. Siegnot ſelbſt fällt. Minneleide iſt durch die
Roſe dem Tode entgangen. Von Seelenqualen gefoltert, aber
durch die Stimmen der Gnade getröſtet, naht ſie im Nach ſpiel
mit Siegnots Bahre dem Wintertor des Liebesgartens. Während
ſie es demütig durchſchreitet, fällt das Schwert des Wächters
auf ſie nieder. Die Schlußſzene zeigt die durch das Sonnenkind
zu neuem Leben erweckten Geſtalten beider. Minneleide gibt
der Sternenjungfrau die „Roſe vom Liebesgarten“ wieder zurück.

Die unendliche Schönheit der „Roſe“ in ſtimmlicher, wie in
orcheſtraler Hinſicht im Einzelnen darzutun, verbietet leider der
Raum. Jch muß auf das im Anfang im allgemeinen über
Pfitzners Muſik Geſagte hinweiſen.

Die Erſtaufführung in Weimar kann als im ganzen ge
Ilungen bezeichnet werden. Sie war von Peter Raabe
(muſikaliſche Leitung) und Carl von Schirach (Regie) ein
fühlend vorbereitet. Auch die geſanglichen Leiſtungen boten Zu
friedenſtellendes mit Ausnahme des Waffenmeiſters, der im Vor
ſpiel leider verſagte. Als Gaſt, von der jetzigen Wirkungsſtätte
Hans Pfitzners, dem Stadttheater in Straßburg (Elſaß) kom-
mend, ſang Julius Gleß den Nachtwunderer mit beſtem Er-
folge. Das Stück machte auf die zahlreich Erſchienenen, unter
denen man auch den Großherzog und den Herzog von Meiningen
erblickte, einen großen Eindruck. G. P. K.

Nachrichten aus dem Runſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters ſchreibt man uns: Heute

abend einmalige Aufführung von Goethes „Jphigenie“.
Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe. Morgen Mittwoch
erſte Feſtſpiel- Aufführung „Parſifal“. Beginn nachmittags
6 Uhr (bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement). Der Beginn
jedes Aktes wird durch drei kurz hintereinander folgende Fan-

Kongreſſe und Ansſtellungen.
Landgemeindetag. Am 16. d. M. tagt im Rathauſe zu

r Kaiſer-Wilhelmplatz 3, die Vertreterverſamm-
lung des Preußiſchen LandgemeindeVerbandes. Auf der Tages
v ſtehen u. a. Anträge, betreffend Abänd des Jmpf
geſetzes Abänderung der Kreisordnung, Erhebung eines Koſten
vorſchuſſes im Beſchwerde und Verwaltungsſtreitverfahren, gleich

ige Verteilung der Volksſchullaſten dürch Errichtung von
Lehrer den. Zutritt zu den Verhandlungen haben
auch Nichtmitglieder.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9, Februar 1914.

Aufgeboten Der Zuckerkocher Wilhelm Schade, Raffinerieſtr, 32
und Luiſe Grauert, Mauerſtr. 17. Der Bäckermeiſter Franz Pangert
und Elſa Witzel, Hirtenſtr. 14.

Geboren: Dem Klempner Franz Kluge, Thomaſiusſtr, 3, S. Kurt.
Dem Kernmacher Otto Berger, MerſeburgerStr. 163, T. Hildegard.
Dem Photographen Johannes Gaſtler, Schülershof 1, T. Hildegard.

Dem Photographen Willibald Meinicke, Hirtenſtr. 3, S. Gerhard. Dem
Arbeiter Wiltelm Enderlein, DelitzſcherStr. 10, S. Franz. Dem
Konditor Walter Hädrich, Turmſir. 1588, T. Roſa. Dem Maler Karl
Breinig, Kl. Sandberg 17, T. Jrmgard. Dem Arbeiter Hermann
Kühlhorn, Glauchaerſtr. 37, S. Hans. Dem Fabrikarbeiter Friedrich
Weingärtler, Glauchaerſtr. 38, S. Gerhard. Dem Schuhmacher Hermann
Wachtel, Meckelſtr. 8, S. Werner. Dem Heizer Emil Röſtel, Thüringer
Straße 29, T. Hildegard. Dem Mittelſchullehrer Bernhard Möbus,
Wegſcheiderſtr. 15, T. Gudrun.

Geſtorben Des Schloſſer Oswald Grundmann T. Jrmgard,
4 Mon., Trödel 16. Der Handelsmann Hirſch Weinreb, 63 J. Fiſcher
plan 1. Der Jnvalide Emannel Stanjeck, 63 J., Jakobſtr. 49. Der
Malermeiſter Friedrich Grundmann, 63 J., Kl. Ulrichſtr. 5. Der
Privatmann Siegesmund Barth, 82 J., Steinweg 35. Des Jnvaliden
Kurt Reif S. Rudi, 4 Mon., Graſeweg 10. Die Witwe Wilhelmine
Fiedler geb. Köhler, 77 J., BeeſenerStr. 10, Der Präparand Hermann
Kulk aus Eisleben, 15 J., Klinik. Des Vergarbeiters Fritz Heyroth
aus Eſperſtedt T. Martha, 12 J., Klinik.

Answärtigeo Aufgebote z Der Muſiker P. E. Saring und P. E. M.
Stablmann, Hannover. Der Arbeiter Albert Freydank und Alma Otto,
GroßOttersleden. Der Artiſt Walter Wagner und Hedwig Brüggeſtrat,
Breslau. Der Schloſſer Otto Lorbeer und F. A. Köppchen, Höhnſtedt.
Der Eiſenbahntechniker K. F. W. Schierandt, Halle und E. M. E.
Schulz, Heiligenfelde. Der Kanfmann E. F. Gieſemann, Halle und
F. J. Franke, OberTeutſchenthal. Der Acchatſchleifer Ernſt Brenner
und Elſa Nenmann, Kirchweiler.

Halle (Nord), Brunnenſtr. J. Melbungen vom 9. Februar 1914,
Geboren: Dem Schiefer und Ziegeldeckermeiſter Wilhelm Jlgenſtein,

Fleiſcherſtr. 18, S. Wilhelm. Dem Kaufmann Paul Petzold, Felſen
ſtraße 23, S. Horſt. Dem Landrichter Curt Creugfeldt, Wittekindſtr. 18, S.
Dem Milchhändler Otto Bergholz, Weißenburg-Str. 12, T. Gertrud

Geſtorben: Die Witwe Roſina Buhl geb. Gonſchorek, 64 J.,
TrothaerStr. 26. Des Redakteurs Paul Hennig T. totgeb., Triſt
ſtraße 22. Anna Heubner, 63 J., CrbllwitzerStr. L. Der Rentier
Moritz König, 68 J., Schillerſtr. 39. Der Vollziehungsbeamte Reinhold
Werner, 45 J., Kurfürſtenſtr. J. Des Knechts Ernſt Conrad aus
Mößlitz S. Ernſt, 11 Mon.
ök,

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktjon: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
ſnt oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

e

Fieberkranke haben bei der hohen Körpertemperatur ſtets ein
tarkes Verlangen nach kühlenden Getränken. „Kufeke“, in

aſſer gekocht, gekühlt und mit geringem Zuſatz von Salz, wird
in ſolchen Fällen gern gereicht und iſt dafür auch beſtens zu
empfehlen, denn es wirkt erfriſchend, führt aber zugleich dem
durch das Fieber geſchwächten Körper wichtige Nährſtoffe zu, die
zur Erhaltung der Kräfte dienen.

aren angezeigt. Das Publikum wird gebeten, ſchon bei der erſten
Fanfare die Plätze einzunehmen. Bezüglich des Reſtaurations-
betriebes in den Pauſen iſt noch nachzutragen, daß für die Feſt
ſpielabende das TheaterReſtaurant, deſſen Bewirtſchaftung HerrDietrich (Metropol-Hotel) führt, durch Hinzunahme der Probe

bühne vergrößert iſt. Donnerstag zum zwölften Male „Wie
einſt im Mai“. Freitag „Der fliegende Holländer“.
Sonnabend „Zopf und Schwert“ (Schülerkarten an der
Tages und Abendkaſſe). Sonntag vormittag 1136 Uhr
9. Volksvorſtellung „Der lebende Leichnam“. Nachmittags
5 Uhr zweite Feſtſpiel- Aufführung bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement „Parſifal“.

„Das Erholungsheim“, große Poſſe mit Geſang von Rolf
Waldhagen und Wenzel Gold baum, Muſik von MaxWerner, erlebte im Stohitveater zu Eiſenach ſeine Urauf-

führung. Der Beifall, der der Poſſe beſonders am Schluß ge
ſpendet wurde, galt wohl in erſter Linie der flotten Darſtellung
und dem nicht üblen muſikaliſchen Teil, der im Operettenſtil ge-
ſchrieben, einige recht wirkſame Geſangsnummern aufweiſt. Jm
h manßelt der Poſſe Handlung und wirkſame Situations-
komik.

Der Kunſtmaler Max Bach iſt in Stuttgart im Alter von
72 Jahren geſtorben.

Aus der Gelehrtenwelt.
H. Berufung. Der Regierungsbaumeiſter Dr. phil.,

Dr.Jng. Friedrich Bader (aus Deſſau) wurde mit Ge-
nehmigung der Herzoglich Anhaltiſchen Regierung, Abteilung für
Schulweſen, zum Dozenten für Handelsingenieurweſen am
Friedrichs-Polytechnikum zu Cöthen vom 1. April 1914 ab-
berufen.5 Prorektoratswahl. Zum Prorektor der Univerſität
Heidelberg wurde für das Studienjahr von Oſtern 1914 bis
dahin 1915 der Profeſſor der Volkswirtſchaftslehre und Kultur-
geſchichte Geh. Hofrat Dr. Eberhard Got hein gewählt und vom
Großherzog beſtätigt.m Sr. et h. c. Die mediziniſche Fakultät der Uni-
verſität Leipzig hat in Uebereinſtimmung mit der
Dresdener Tierärztlichen Hochſchule den Bildhauer Ge-
heimen Rat Profeſſor Robert Die z von der Kgl. Akademie der
bildenden Künſte zu Dresden in Anerkennung ſeiner hervor
ragenden Leiſtungen auf dem Gebiete der bildenden Kunſt,
ſeiner geiſtvollen künſtleriſchen Kompoſitionen, ſeiner
originellen Auffaſſung und naturgetreuen Wiedergabe aller
lebenden, künſtleriſch von ihm verwerteten Objekte ehrenhalber
zum Dr. med. vet. ernannt.

Hk. Heidelberg. Der Hiſtoriker, emerit. o. Univerſitäts-
profeſſor Dr. Otto Waltz in Heidelberg, begeht am
10. d. Mts. ſeinen 70. Geburtstag.

Hk. Jn Poſen iſt am L. d. Mts. der Kgl. Muſikdirektor,
Profeſſor an der dortigen Akademie Karl Hennig im Alter
von 69 Jahren geſtorben.

Hk. Ofenpeſt. Dem Privatdozenten für Urologie an der
Ofenpeſter Univerſität Dr. Georg JIlyes iſt der Titeleines außerordentlichen. Profeſſors verl worden.
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Sonate a-moll für Zitherſolo, Trio für 2 Violinen u.Zither, Konzertreverie für Orcheſter und Zitherſolo.
Eintritt 35 Pfg. 10 Abonnementskarten 2 Mk.

F. Winkler.Vorzugskarten gültig.

Parsifal im Stadt -Dheafer
Wührend der grossen Panusen:

im 7 imMetropol-Hotel: Stadttheater BRetaurant:

fertige fertigejSoupers zu 2 u. 3 Mk. kalte Imbiss-Delikatessen
sowie echte Schildkrötensuppe

grosse a la Carte- gFrosse Kalte Büfetts
Auswahl. im Parterre, I. u. II. Rang.

In beiden Lokalen:Kgl. Münchener Hofbräu-Schankbier.
Vertreter; Rudolf Dietrich, Halle a. S. [2246

Vorbestellungen auf Tische und Soupers erbeten. Telephon 850.

Saal der Loge zu den 5 Türmen.
MAontag, den 16. Februar, abends 8 Vhr

IIavierabendl von

Bach-Tausig: Toccata u. Fuge D-moll. Beethoven:
Sonate G-dur op. 31 Nr. I. Schumann Davidsbündler-
tanze op. 6. Chopin Nocturne op. 9 Nr. I. Walzer Ermoll.
Ballade Fr-moll. Schubert Liszt: Der Lindenbaum.

Smetana: Am Seegestade.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der (2276
R Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Handgespielte

Künstler Notenrollen
e Pianolaund alle 65- und 88tönigen Klavierspielapparate in

grosser Auswahl (besonderes Musterlager). Proberollen leih-

weise. Nur bei [1907B. Dönt,

Marke
„S. M.“)

Theater u. Maskengarderobe-
Verleih-Geschäft von

Zeugner Riedel
Vorm. Gottschalk

Halle a. S. Er. Ulrichstrasse 55
hält seine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren und Damen-HIasken-Kostümo
bei solider Preisstellung bestens empfohlen.

MHassgeschäft Mit heutigem Tage verlegte ich mein

PaulusKirche.
Dienstag 17. Februar. S Dhr

Musikaufführungmur Hall. MissionsKkonferenz.
Orgel: Karl Hoyer aus Chemnitz; Violine: W. Jahn

Oboe: G. Petsch; Gesang: Al. Hietschold;
Pauluskirchenchor.

Eintrittskarten zu 50 Pfg. und 1 Mk. bei Hothan.

III II II I III III E. I I
KekuteeW

Vertreter in Halle g. S.: Georg Schultze, Bernburger-
Straße 32 I; in Nordbauſen: L. Heilbrun Co.

8

e Vortrag von Superintendent D. Schiller (Kvoto): „Was findet das
Chriſtentum

Bei klarem
Himmel

oklen mit den größten Fernrohren
rn sweiſe 100 Millionen Sterne

ichtbar ſein. Mit Hilfe des Mikroſkops
indet man dagegen in fünf Gramm

Handschuhe
in Leder, Seſde, Stoſff.

Liebermann, ch
Stadttheater in Halle.
Mittwoch, den 11. Febr. 1914
Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Erſte Feſt- Aufführung

Fawgüfal.
Ein Bühnenweih Feſtſpiel von

Richard Wagner.
Jnſzen.: Geh. Hofrat M. Richards

und Oberregiſſeur Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler

Perſonen
der Handlung in 3 Aufzügen:
Amfortas Kammerſäng.

W. Soomer
Dresden.

Titurel Theo Raven
alle.

Gurnemanz
22*

z 52

m GEl 9S
rſtfal7 S

erlin.
Klingsor Viktor Erikn Horſt

alle.
Kundry KammerſängM. Leffler

n.

Erſter 44,, KomorowskyjSee Gralsritter K. Kruthoffer

Erſter Jrmg. Kühn.
Hedw. Nolte.
Fr. Gruſelli.

Vierter Otto Peters.Altſold Fr. Gollmer.Klingsors Zaubermädchen: Sechs
Einzelſängerinnen.

Erſte Gruppe: Alice von Boer.
M. BrugerDrevs.
Emmy Reiße.

Zweite Gruppe Jrmgard Kühn.
Hedwig RNolte.
Frieda Gollmer.

Chöce der Zaubermädchen, die
Brüderſchaft der Gralsritter, Jüng-

linge und Knaben,
Nach dem I. und 2. Akt findet je
eine Pauſe von 30 Minuten ſtatt.
Einlaß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr.

Ende nach 11 Uhr. [2239

Vor u. nach den Aufführungen
sowie während der grossen

ZweiterDritter Knappe

Pause dellKate (2278
lmbissplatten und Prfrisehungen

im Weinhaus

eichardtKakao, alſo in der zu einer
Taſſe Getränk verwendeten Menge,
etwa 1000malmehrdTeilchen, alſo100000
Millionen. Eine ſo feine Verarbeitung
t eine Trinknahrung, die ſchon
beim Genuſſe Behagen bewirkt,
leichtbekömmlich iſt und ihre ſtärkende Wirkung alsbald entfaltet

Kakao erſchließt dem modernen Da
er neue Möglichkeiten der

nergie- und Krafterhaltung. Die
Nichtbeachtung dieſer Tatſache iſt eine
jener Unbedachtſamkeiten, die zum
wirtſchaftlichen Nachteil des Einzelnen
wie der Geſamtheit nur allzu z
begangen werden. Die Reichardi
marken ſind in den eigenen Verkaufs
ſtellen zu den gleichen Einzelpreiſen
wie in der Reichardtfabrik erhältlich, in

Halle a. S. Untere Leipzigerſtraße
(am LeipzigerTurm), Fernſpr. 1190,
und Gr. Ulrichſtr. 11, Fernſpr. 8358.
Freihauslieferung im Stadtbezirk von Mk. 3.
nach Vororten von Mk. 5. auf Poſtpakete
von Mk. 6. an deutſches Paketporto frei.
Alles gegen Kaſſe oder Nachnahme. Proben

mit Preisliſte unberechnet.

Allgem. Evang.Proteſt. Miſſions-Verein,
Candesverband für Sachſen und Knhalt.

Montag, den 16. Februar, nachm. 3 Ubr im großen Saale
des Vereinshauſes „St. Nikolaus“, Nicolaiſtraße:

[875Jahresverſammlung.
in Japan vor und was ſoll es dorthin bringen

Broskowski.

Operetten Theater:

für feine Herren- Kleidung
v Barfüsserstrasse 8 u W Alte Promenade Ia

Keorg Andres,
neben

Café Monopol.

poſlo- TNeaſer
Letzte WocheDas S Tagesgeſpräch.

von Halle Das
Untersoeboot.
Ansserdem d. gr. Februarspielplan

mit 7 Patty Fran
die beſten Parterre

Akrobaten der Welt.
Allabendlich

Auswärtige Theater
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch Mar
arete. Donnerstag: Meros

Altes Thegter: Mittwoch Die
Trenkwalder. Donnerstag
Die ideale Gattin.

Mittwoch
Das Farmermädchen. Donnerstag: Die beiden Huſaren,

Schauſpielhaus: Mittwoch Vor
Sonnenaufgang. Donnerstag
Die Frau Präſidentin.

Magdeburg.
Stadt Theater :Mittwoch: Konzert

d Donnerstag: Der Troubg-
our

Stadt
eidelberg.
onzert.

Weimar.
Hof-Theater: Mittwoch Die Roſe

vom Liebesgarten. Donners-
tag Robert und Bertram.

Deſſau.
Hof-Theater: Mittwoch Die Bar

barina. Donnerstag Ge
ſchloſſen. atjes 1ſ

feinste Castle-

Neunarht- Fisehhal,

Erfurt.
eater: Mittwoch Alt

Donnerstag:

altas-
Kartoffeln.

2 Pf

Inh. Karl Pfeiffer,
Geiststr., 33. Tel. 2884.

Neue
Masken bill.

vanen, Maske Finksgartengtt.

Herren- jed. Preisl. Putrgesehaſt.

Haben Sie ſchon [1914(Pfund 3,40Wolle probiert bei
H SchneeNachf. Gr. Steinſtr. 84.

fürftöndiungs-
COMmis von

Erichsen- Vortrag
43. Februar, abends /,9 Uhr, Thalia-Festsäle

000 Neue Wege
Rarten zu M. O

zum Erfolg, o
für Mitglieder ohne Ortsbeitrag, für Gäste unserer

amen in den r Beeck,g ße 56, Johs. So loßmann, Gr. Steinstr. 85, Otto
iſtfſand, Gr. Steinstr. 9, Köhler a PGtz2sch, Luäw. Wuchererstr. 75.

lleſche FSahrſchule e. D.
Ordentliche Generalverſammlung

Montag, 16. Februar 1914, abends S Uhr
im „Anguſtinerbräu“, Mittelſtraße.Bo

Tagesordnung: h 1913.oranſchlag per 1914.
4. Wahl des Vorſtandes, Ausſchuſſes und r

44

und Bilanz per 1
Vorſtandes.
Rechnungsprüfer

2. Vermögensbeſtand
3. Entlaſtung des

um zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand
er Vorſtand.Stadtrat M. Pngelcke, Vorfſitzender.

Dekorations-, Polster-
werden z2auber und preiswert ausgeführt.

Dekorafsur u. Tapezierermeiszter,H. Jaeneckse, Steinweg 4. Fernruf 4431.
37 Spannerei von Gardinen, Stores usw. (72

Versueh führt zur dauernden Kundsechaft.

u. Tapezier- Arbeiten

Slügel und Pianinos
zur Miete

unter evtl. Anrechnung gezahlter Miete beim ſpäteren Kaufe.

B. Döll Große Ulrichſtraße 38/34.1908)

in großerAuswabl

Mit 2 Beilagen.

n

G.

O

232



ongzert

roubg

an Krankenlager wiedererſtanden,
erfahrene
ſeinen Platz wieder ein, von dem aus ſchon manches kluge Wort in

die Tagun zſchon manches mal Oppoſitionsluft wehte des r aller
treueſte Oppoſition Wie wohlgelitten Stadtveror

g überſtan
im Winter auf ſeinen Platz legen
glücklicher Vorbedeutun n

Dieſe liebenswürdige Begrüßung eines lange den Seder Ferſen ferngebliebenen Kollegen ſtrahlte ihren ſänfti

genden Einfluß auch auf die zunächſt folgenden Verhandlungen
aus. EsTagesordnung gegangen,

leichen, 2weitere Behandlung eine vorläufige Entſchließung entſcheidet,

i tſdeaker Schnelli

geſtern zuerſt vorgenommen wurde, ging es an An den Plätzen
der Zeitungsberichterſtatter ging allerdings das meiſte von dem,
das geſagt wurde, verloren, weil die meiſten Redner zu wenig die
ungünſtige Akuſtik des Sitzungsſaales berückſichtigen und mehr
für ſich als zur Allgemeinheit ſprechen. Auch halten manche
Stadtväter die Stadtverordnetenſitzung als die geeignetſte Ge-
legenheit, mit dieſem und jenem mehr oder weniger lange und
laute Zwieſprache zu pflegen. Jmmerhin war noch ſo viel zu
hören, daß man ſich allenfalls eine Vorſtellung von den Wünſchen,
Meinungen und Bedenken der Redner machen konnte. Der Be
richt über das Gaswerk war durch den Stadtv. Breh mer bereits
vor acht Tagen ausführlich zu Gehör gebracht worden. Man ſtand
damals vor der Abſtimmung, als im letzten Augenblick von ſozial
demokratiſcher Seite die Beſchlußfähigkeit des Hauſes bezweifelt
wurde. Die Sitzung mußte abgebrochen werden und darum kam
es erſt geſtern zur eigentlichen Berakung. Obwohl nun vor acht
Tagen von ſozialdemokratiſcher Seite längere Ausführungen zum
Kapitel Gaswerk angekündigt wurden, ſo waren es doch nicht die
Sozialdemokraten, ſondern Stadtv. Hüllemann, der den
Reigen der Oppoſition gegen die Geſtaltung des Haushaltsplanes
für das Gaswerk führte. Herr Hüllemann lobte als an ſich gut
und richtig das Beſtreben unſeres ſtädtiſchen Finanzminiſters, das
dahingeht, die Einnahmen nicht zu hoch, dafür aber die Ausgaben
nicht zu knapp zu bemeſſen. Das iſt ja ein Grundſatz, der allen

Wei

s

ſtaatlichen und gemeindlichen Finanzminiſtern zu eigen iſt. Aber
dieſer Grundſatz dürfe nicht zu einer unberechtigten Ueber
ſchuß wirtſchaft führen. Man macht die Einwohnerſchaft
fürchten durch das drohende Geſpenſt der Steuererhöhung, auf der
andern Seite erzielt man Millionenüberſchüſſe, bereit zur Ver-
wendung für alle möglichen Zwecke. Es iſt ſchon geſagt worden,
wenn man mit dieſen Ueberſchüſſen ſparſamer wirtſchafte, wäre
eine Steuererhöhung nicht vonnöten, ja man könnte ſogar an
eine Steuerherabſetzung denken.

Dieſe Folgerungen beruhen aber auf einem Trugſchluß. Die
Ausgaben der Stadtverwaltung ſind ganz unabhä von den
etwaigen Ueberſchüſſen. Sind die Ausgaben notwendig und
über die Notwendigkeit haben eben die Stadtväter zu ent
ſcheiden ſo müſſen ſie gemacht werden, ganz gleich, ob dieUeberſchüſſe der Kämmerei ar oder klein ſind. Werden bei der

Aufſtellung des Stadthaushaltplanes im Gegenſatz zur bisherigenGepfl enheit die Einnahmen höher und die Ausgaben niedriger
eingeſetzt, ſo ſchrumpfen natürlich die Ueberſchüſſe zuſammen.
Aber an dem Ausgabenbedarf ändert dieſer Umſtand gar nichts.
Soweit die Ausgaben nicht durch die laufenden Einnahmen der
eigenen Betriebswerke, des Grundeigentums und der ſonſtigen
Verwaltungszweige gedeckt werden können, müſſen ſie durch
Steuern aufgebracht werden, auf derer Höhe die Ueberſchüſſe nur
inſofern Einfluß haben, als ſie ſelbſt, die Ueberſchüſſe, aus ſich
heraus mehr oder minder hoch bemeſſen ſind. Für den wirklichen
Sachverhalt iſt es alſo ziemlich gleichgiltig, ob die Ueberſchüſſe
durch die Form der Fina arung höher oder niedriger anzu
ſetzen ſind. Das Weſentliche iſt: ſind die Ausgaben hoch oder
niedrig? Für den Geldbeutel des Steuerzahlers hat es wirklich
nichts zu bedeuten, ob auf dieſem Wege die Ueberſchüſſe niedriger,
ob auf jenem höher gehalten werden, wenn er in jedem Falle die
gleich hohe Steuer zu bezahlen hat.

Nun iſt ja zuzugeben, daß in Einzelheiten immerhin die Ge
ſtaltung der U chuß wirtſchaft e re Einfluß ausübt.
Und es iſt weiter zuzugeben, daß reiche Ueberſchüſſe leicht zu Aus
gaben verführen können, die nicht ſo dringend nötig ſind. Darüber
hat aber letzten Endes die Stadtverordnetenverſammlung zu be
ſtimmen. Endlich iſt auch durchaus anzuerkennen, wenn verſucht
wird, daß der Grundſatz: die Einnahmen recht niedrig, die Aus
gaben möglichſt hoch, bei der Feſtſetzung des Stadthaushaltplanes
nicht auf die Spitze getrieben wird. Dann nämlich kann ein reich
licher Ueberſchuß erwirtſchaftet werden, wenn die Einnahmen
weſentlich höher und die Ausgaben ſehr viel niedriger ſind, als ſie
der Stadthaushaltplan vorgeſehen hat. Und da die Ausſchreibung
des Gemeindeſteuerbedarfs auf der Grundlage des Stadthaushalt-
planes folg ſo kann es geſchehen, daß die Gemeindeſteuern
höher ſind, als das auf Grund der gemachten Ueberſchüſſe nötig
erſcheint. Darum auch iſt das Vorgehen des Stadtv. Hülle-
mann durchaus verſtändlich, das eine Ueberſpannung des
bei der Finanzgebarung unſerer Stadtverwaltung maßgebenden,
jer mehrfach erwähnten Grundſatzes verhüten will. Herr
üllemann glaubte auf Grund einer Vergleichung zwiſchen den

tatſächlichen Betriebsergebniſſen der letzten Jahre und den im
Haushaltplane des Gaswerkes aufgeſtellten Sätzen berechtigt zu
ſein zu der Forderung, daß die Einnahmen höher und die Aus
gaben niedriger anzuſetzen ſeien. Auf alle Fälle ſollte der Haus
haltsausſchuß unter Berückſichtigung ſeiner Bedenken ſich nochmals
mit der Aufſtellung des Haushaltplanes beſchäftigen. Und die
Mehrheit der Verſammlung ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an. Nicht
aber ſtimmte ſie der ebenfalls von Herrn Hüllemann beantragten
Zurückverweiſung des Haushaltplanes für das Waſſerwerk
an den Ausſchuß zu. Das Kapitel „Waſſerwerk“ fand ohne
weiteres Annahme. Bei dieſer Gelegenheit ſchien den Bewohnern
der Vororte, die über mancherlei Mängel des Seebener Leitungs-
waſſers zu klagen haben, ein freundlicher Hoffnungsſtern: wenn,
wie zu erwarten ſteht, die Menge des einwandfreien Beeſener
Waſſers ausreicht, ſo werden auch die Vororte mit dieſem Waſſer
geſpeiſt werden. Einſtweilen aber müſſen ſie ſich noch gedulden.

Erledigt wurde außerdem nur noch das Kapitel Straßen
bahn. Hier wurden auch noch mancherlei Wünſche laut, die der

Gelegenheitsposten

ausgelegt.

I. Beilage zu Nr. 69 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Seit Jahren erfreut sich unsere

sse Wo
des grössten allgemeinen Interesses.

ihren Namen erhalten.

11. Februar 1914.

zuſtändige Herr, Stadtbaurat Lammers, wohl ſämtlich zu den
Akten genommen hat, um ſich zu gelegener Zeit mit ihnen zu be-
ſchäftigen und liebenswürdig wie er iſt ſie in befriedigender
Weiſe zu erfüllen. Bei dieſem Kapitel wurde bemängelt, daß hier
merkwürdigerweiſe die Einnahmen zu hoch und die Ausgaben zu
niedrig eingeſetzt ſeien. Die Abſtimmung ergab aber eine Mehr-
heit für den Haushaltsentwurf.

Bemerkenswert war noch ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen
Herrn Bürgermeiſter v. Hollh und dem ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Herrn Emmer. Jener hatte mit einer deut
ichen Spitze gegen die Sozialdemokratie ausgeführt, daß die Leute
„da oben“ mindeſtens ebenſo ein Herz für die Arbeiter hätten
wie die um Emmer, die eben den Leuten da oben dieſes Herz ab
geſprochen hatten. Sehr zutreffend bemerkte der Herr Bürger
meiſter bei Gelegenheit, daß den meiſten Arbeitern die Höhe der
Gemeindefteuer und eine etwaige Steuererhöhung gleichgiltig ſein
könne, denn ein großer Teil dieſer Arbeiter zahlt entweder garkeine oder nur geringe Gemeindeſteuern. Se viel höher ſeien

die Steuern, die ihnen vielfach ſozialdemokratiſcherſeits auferlegt
würden. Dieſe Behauptung brachte Herrn Emmer in Harniſch
und er zog in den Kampf gegen den Bürgermeiſter wie weiland
der Ritter von La Mancha, in den Kampf gegen die Windmühle.
Der Kampf war ein nutzloſer. Und noch eine Epiſode war be
achtenswert. Handwerker ſtanden gegen Handwerker. Herr
Grecke brach eine Lanze für das Handwerk bei Erörterung der
Gepflogenheiten des Gaswerks gegenüber den Jnſtallateuren.
Durchaus im Sinne einer rechten Mittelſtandspolitik forderte er
von der Stadtverwaltung, daß ſie dem freien Handwerkerſtande die
Bahn für ſein Daſein freihalte. Es dürfte darum auch nichts ge-
tan werden, was der Betätigung des Handwerks hinderlich wäre.
Aber gerade die Maßnahmen des Gaswerks hinderten ſolche Be
tätigung und erſchwerten dem in Betracht kommenden Handwerk
die Ausübung ſeines Berufes. Jm Gegenſatz hierzu verteidigte
Herr Günter als Mitglied des Kuratoriums für das Gas und
Waſſerwerk das vom Gaswerk eingeſchlagene Verfahren und ſetzte

ſich ſo in Widerſpruch mit den vom Vorredner für das Handwerk
aufgeſtellten Forderungen. Auf alle Fälle ſollte nichts getan
werden, was Handwerk unnötigerweiſe die Ausübung ſeines
Berufes erſchwert oder gar unmöglich macht. hm.

e

In nichtöffentlicher Sitzung erklärte ſich die Ver
ſammlung mit der Gründung einer Direktorſtelle für die kauf-
männiſche w und der Uebertragung dieſerStelle an n bisherigen Schulleiter Herrn Göll einbver-
ſtanden. Als Bürogehilfen wurden angeſtellt die Herren Ehr
hard Otto und Friedrich Kunze.

Aus Halle und Umgebung.
Halle. den 10. Februar.

Gerkraudenfriedhof,
Wie wir erfahren, wird der neue Friedhof an der

Deſſauer Straße den Namen „Gertraudenfriedhof“ er-
halten. Wenn wir recht unterrichtet ſind, iſt dieſe Namengebung
auf eine Anregung des Herrn Muſeumsdirektors Dr. Sauer-
landt zurückzuführen. In alten Zeiten ſtand in Halle zwiſchen
der Marktkirche und dem Roten Turm eine Kapelle, die Ger-
traudenkapelle, die den Stürmen der Zeiten zum Opfer gefallen
iſt. Jn Erinnerung an dieſe Kapelle ſoll nun der neue Friedhof

ame Es iſt erfreulich, daß AltHalle, deſſenUeberreſte immer mehr den Bedürfniſſen der Zeit weichen müſſen,
auf dieſe Weiſe einen Schimmer der Vergangenheit in die Gegen
wart hineinzuwerfen vermag.

Reporter-Phantaſiten.
Durch alle Blätter geht eine Meldung, daß der früh s Uhr

Berlin verlaſſende D-Zug Berlin--Frankfurt--Baſel am Sonn-
tag etwa einen Kilometer vom Bahnhofe Halle ſich in großer
Gefahr befunden hätte. Der Speiſewagen ſei entgleiſt und der

n

Fine Waren-Demonstration, wie sie nur selten geboten wird, bildet den Hauptanziehungspunkt unserer Weissen Woche.
Neben den Riesenquantitäten regulärer Waren sind im Parterre unseres Hauses grosse Mengen hervorragender

zu fabelhaft billigen Preisen
Für ganze Brautwäsche-Ausstattungen sowie für Hotelbesitzer, Pensionate und zur Ergänzung
der Hauswäsche ist unsere Weisse Woche die denkbar günstigste Kaufgelegenheit.

O
(ausgenommen sind nur Kurzwaren und Strickwolle).

Gr. Ulrichstr. 22,23.

Rabatt bewilligen wir trotz unserer billigen Preise während
der Weissen Woche auf weisse und auch auf alle anderen

Waren in unserem Geschäft bei Baarzahlung

Sehenswerte Schaufenster- und Innen-Dekorationen!

Brummer Benjamin
O
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ihn hineingebohrt. Kellnerlehrli Speiſ
ſofort die Notbremſe gezogen und den Zug zum Halten gebracht.
Eine ſofortige Geldſammlung hätte dem Pikkolo, dem Lebens
retter, ein hübſches Sümm he einer Mücke wurde durch die ge
ſchäfti hantaſte eines Berichterſtatters ein Elefant gemacht.
Der rhalt iſt fol r: Bei der Ausfahrt des bezeichneten
Schnellzuges aus dem Bahnhofe Halle, ungefähr 120 Meter von
der Ausfahrtsſtelle, entgleiſte e ine Achſe des Speiſewagens.
Ein Schaffner nicht der Pikkolo zog ſofort die Not
bremſe und der Zug hielt, der dem Speiſewagen folgende
Wagen auf jenen auflaufen konnte. Perſonen wurden nicht
verletzt. Allerdings hätte ein größeres ine entſtehen können,
wenn der noch langſam fahrende e in voller Fahrt be
funden hätte. Mit 35 Minuten Verſpätung fuhr der Zug weiter.

Das „BVolksblatt“ widerſpricht ſich bei diefem Bildungs
inſtitut ja nichts Unbekanntes wieder mal ſelber. Unſere
Kritik wegen der berüchtigten Jugendweihe verſucht es, weniger
ſachlich als keifend, damit ab n, daß es denkt (gibt's ſowas
beim „Volksblatt“ er ſchimpft, hat Unrecht“. Sehr
richtig, edle Genoſſin! das genannte Blättichen von Volkes
Gnaden nun merſchtendeels ſchimpft, ſo hat es logiſcherweiſe in
eben ſoviel Fällen auch Unrecht. Stimmt's? Es gerät über-
dies in eine ſo komiſche Wut, daß es überall Paſtoren wittert,
ſobald ſich jemand mit ſeinen zweifelhaften Praktiken befaßt.
Es hat noch immer nicht begriffen, daß auch andere unſere
Jugend nicht den Hetzapoſteln ausgeliefert wiſſen wollen. Die
Polizei, nach der wir gerufen haben ſollen (tatſächlich mein-
ten wir andere Stellen, das geht aber natürlich über den
geiſtigen Horizont des roten Blattes), iſt doch übrigens neuer-
dings bei den Sozis lieb Kind. Wenigſtens wußte ſich kürzli
in einer Wahlverſammlung in Leitzkau der Genoſſe Haup
nicht anders zu helfen, als daß er wutentbrannt dem Polizei-
beamten zukreiſchte: „Herr Wachtmeiſter, walten Sie Jhres
Amtes!“ Genau ſo dreiſt verdreht das „Volksblatt“ unſere
Auslaſſung über den „Streikbrecherlieferanten“ Keiling. Es
geht um den Kern der Sache herum, wie die Katze um den
heißen Brei. Denn es handelte ſich hierbei nicht um die
Perſon des Keiling und ſeine angeblichen Strafen,
ſondern um den Grundſatz, daß mit gleichem Maße zu
meſſen ſei. Daß alſo eine Partei, die eifrig beſtrebt iſt, für
Streikende und Streikpoſten weiteſtgehende Rechte zu fordern,
es auch der Gegenpartei nicht wohl verübeln kann, wenn dieſe
gleichfalls im wirtſchaftlichen Kampfe ihre Waffen anwendet.
Wäre es nicht gerichtsnotoriſch, daß die roten Blätter und ihre
Macher nur von der Verhetzung und Verelendung der urteils-
leſen Maſſen ihr ſonſt gar nicht kümmerliches Daſein friſten
und von der Verdrehung der Tatſachen wie von den gröbſten
Lügenberichten geradezu wimmeln, ſo könnte man an mangelnde
Intelligenz glauben, ſo klobig ſind die Entſtellungen, mit denen
da vorgegangen wird. Wir empfehlen dem „Volksblatt“ einen
Kurſus in der Logik.

Auf das Preis-Ausſchreiben des Verkehrsvereins Halle
zur Erlangung künſtleriſcher Aufnahmen aus Halle und Um-

Jehnng ſind, wie vereits mitgetenit 300 Entwtrie
werbern aus vielen Teilen utſchlands eingegangen. von 75 Be

viele An denVerein ſind inzwiſchen Anfragen gerichtet worden, ob die Ent-
würfe, ſoweit ſie nicht prämiiert worden und hierdurch in das
Eigentum des Verkehrsvereins überge n ſind, nach beendeter Prämiierung bzw. Ausſtellung ufſich zu haben ſind.

Es wäre notwendig, daß die betr. Künſtler unter dem auf
er Motto den Preis, für den das Bild abgegeben werden
ann, der Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins Brüderſtraße 4)
ſofort bekannt geben. Briefumſchlag und Handſchrift müßten
um Zwecke des Vergleichs dieſelben ſein. Es kommen neben
ieſigen Bewerbern auch ſolche aus Dresden, Leipzig, Berlin,

Charlottenburg, München, Eſſen, Düſſeldorf, Gotha, llenſtedt
a. Harz, Trier uſw. in Frage. Die Prämiierung erfolgt am
11. d. Mts., vormittags 11 Uhr, die Beſichtigung der Ausſtellung
durch die Ehrengäſte am gleichen Tage nachmittags. Vom
12. d. Mts. bis 16. hat jeder Zutritt zur Ausſtellung, die ſich
Pabei Loge „Friedrich zur Standhaftigkeit“, Karlſtraße 34, be-
indet.

Wertvoller Fund. Vor einigen Tagen fanden Telegraphen
arbeiter beim Aufſtellen von Leitungsmaſten in der Bugenhagen-
ſtraße eine Kaſſette. Beim Oeffnen fanden ſich Sparkaſſenbücher
mit höheren Einlagen, auf den Namen der Schwiegermutter eines
hieſigen Kartoffelhändlers lautend. Der Fund, der ordnungs
mäßig abgeliefert wurde, rührt aus einem Diebſtahl her. Dem
Diebe ſcheint die Aufbewahrung der wertvollen Bücher zu Hauſe
nicht ratſam geweſen zu ſein. Man hat nicht erfahren, ob vom
Diebe Gelder von der Sparkaſſe erhoben worden ſind.
T Goldene Hochzeit. Am Sonnabend fand in der Kapelle

des Gemeindehauſes der St. GeorgenKirchengemeinde die Ein-
ſegnung des Korbmacher Adolf Frankeſchen Ehepagres
von hier aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit durch Herrn Paſtor
Witte ſtatt. Vom Gemeindekirchenrat erhielt das Jubelpaar
eine Bibel.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwanosbvollſtreckung
wurde geſtern das Brunnenſtraße 11 belegene, auf den Namen
der verehelichten Anng Sering eingetragene Hausgrundſtück
mit Gartkten, Ställen uſw. verſteigert. Das Grundſtück hat einen
gemeinen Wert von 23 000 Mark und einen jährlichen Nutzungs-
wert von 1400 Mk. Belaſtet war es mit 24000 Mk. Erſteher
war der Privatmann Friedrich Hinſche hier mit 330 Mk.
Bargebot unter Uebernahme von 19 000 Mk. Hypotheken. Der
Zuſchlag blieb auf Wunſch des Erſtehers noch ausgeſetzt.

Mit welchen Opfern an Zeit und Geld die glänzend ver-
laufenen und überall anerkannten Eilbotenläufe der
Deutſchen Turnerſchaft zum Völkerſchlachtdenkmal ver-
bunden geweſen ſind, laſſen die jetzt veröffentlichten Einzel-
berichte erkennen. Namentlich das ſchwach bevölkerte Oſtpreußen
hat wie 1813 ſo auch 1913 wieder prächtige Beweiſe von Opfer-
mut gegeben: 60-—80 Kilometer Bahnfahrt, um an die Laufſtrecke
zu kommen, auf dieſer noch 20——25 Kilometer Marſch des ein-
zelnen, um an ſeinen Aufſtellunsplatz zu kommen, auf dieſem
ſelbſt noch ein vier- bis fünfſtündiges Warten, bis er zur Aus-
führung des Laufes kam, da infolge ſchweren Unwetters, das
ſelbſt den Bahnzügen ſtarke Verſpätung brachte, der Lauf größere

wie P elrenns hatte, gehörten auf dieſer Strecke nicht zu den Selten
en.

Zur Jpterſü rung er Turnvereine beim Bau eigener Turn
hallen beſteht in der r r Turnerſchaft die Dr. Ferd.-
Goetzſtiftung für die Errichtung deutſcher Turn-ſtätten. Seit ihrem Beſtehen ſind bereits an 200 000 Mark
an die Turnvereine zu dieſem Zwecke gegeben; alljährlich werdendie zur Verfügun ſtenenden ummen durch den Ausſchuß der

Deutſchen Turnerſchaft verteilt. Berückſichtigt werden die Ver-
eine, die bereits fünf Jahre der Deutſchen Turnerſchaft ange-
hören, ſich als lebensfähig erwieſen und ihre Geſuche um Unter
ſtützung bis zum 1. März an ihren Kreisvertreter eingeſchickt

aben. Vorbedingung iſt ferner, daß der Verein die Rechtsfähig-
eit erlangt hat und daß die Möglichkeit 2 e hen iſt, etwa

vorhandene Turnhallen oder Turnplätze von ulen und an
deren Turnvereinen mit zu benutzen.

Apollotheater. Die Direktion macht beſonders darauf auf-
merkſam, daß der gegenwärtige außergewöhnliche Spielplan nur
noch dieſe Woche zur Vorführung gelangt. Weltattraktionen, wie
„Das Unterſeeboot“ und die großartigen „7 Patty Frank“ kann
man nur ſehr ſelten zu ſehen bekommen; ein Beſuch der Vor-
ſtellungen, die wie immer im Apollotheater in ſtreng dezentem und
ſeriöſem Rahmen gehalten ſind, bedeutet für jeden Beſucher einen
genußreichen Abend.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Zum Stadtgeſpräch
geworden iſt das auf der Höhe ſtehende und faſt neue Jubiläums-
Spezialitäten- Programm. Dem Publikum bereitet es ſichtbar
großes Vergnügen, denn es gibt viel Heiterkeit und Beifall. Die
einzelnen Nummern ſind glänzende Typen ihrer Klaſſe. Der
Humoriſt H. Meſtrum erweckt durch ſeine köſtlichen Schlager
wahre Stürme der Heiterkeit. Der Beſuch kann auch für Familien
beſtens empfohlen werden.

Saalſchloßbrauerei. Jn dem am Mittwoch ſtattfindenden
großen Streichkonzert der Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36 unter
Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn R. Fiſter wird der
Komponiſt und Zithervirtuoſe F. Rollmaneck aus Nürnberg
mitwirken. Außer einer Anzahl größerer Orcheſterwerke ver-
zeichnet das Programm eine Sonate in Amoll für Zitherſolo,
ein Trio für zwei Violinen und Zither, desgleichen eine Konzert-
reverie für Orcheſter und Zitherſolo.

Ein Doppeldecker bei Halle gelandet. Heute mittag 12
Uhr mußte der Doppeldecker „Büffel 32“ (Leutnant v. Werner
mit Begleiter) hinter dem neuen Nordfriedhof an der Deſſauer
Straße infolge Motordefekts landen. Herbeigerufene Mann
ſchaften des Füſilier- Regiments Nr. 36 leiſteten bereitwilligſt
Hilfe. Das Flugzeug befand ſich auf der Fahrt von Leipzig
nach Sangerhauſen. Nach Auswechſeln der defekten Teile ſollte
der Weiterflug erfolgen.

Der Schulvorſtand von Nietleben trägt ſich, wie verlautet,
mit dem Gedanken der Errichtung einer Turnhalle in Ver-
bindung mit einer Kleinkinderſchule. Auch ſollen Räume vorge-ſehen ſein zur Unterbringung der Kleinkinderlehrerin, für z

Jugendpflege und für einen ſpäter hier einzuführenden Haus-
haltungsunterricht oder ähnliches. Die Bürgerſchaft ſteht dieſem
Vorhaben freundlich gegenüber, wenn der Bau ohne Steuerer-

känd für ſandel ung industrie Darmsfädltz er Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktienk pital und Reserven:
192 Millionen MarK. r

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 10. Februar, 2 Uhr nachmittags,
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5 do. 100 83,50 Leipa2. Kreditanstalt 159,75 Hallesche Maschinen 412,00 Yrede Mälzerei 7650 Heidburg- Aktien 41i9 425 Phüringen 3350 3150n Magdeb. Bankverein 12125 Hann. Baug. St. Pr. 59.00 e W ad t Heldrungen I. 840 890 Walther 1490 14501.50 44 g ronen Mitteldeutsohe Kreditb. 120,75 H. Maseh. S. P. A. u. E. 341.00 90. Ser. e 198,50 Heldrungen II 975 1000 Wilhelmshall 28000 8250o. ilber 88.60 Harburg-Wien- Gummi 1138.10 Zeitzer Masceh. 290.00 Hermann II. l 1275 1350
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg.
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durchzuführen e die d r Folgenſchwerer Zuſammenſtoß in den Lüften. Drei Kinder von einem Mühlenflügel erſchlagen.

nebſt tie H 10. Febr. Jn Horſt im Kreiſe Neuſtadtrner. r Bau der Turnhalle d von allen annisthal, 10. Febr. Heute morgen 834 Uhr ſtie dannover, 10. Febr. Jn Hairn rn ſert üßt werden, die ihre die hieſige auf e Flu e n Cſtveeege veſdedetee h r am Rübenberge wurden drei Kinder beim Spielen von
d. Schule ſchicken müſſen. Die Errichtung der Kleinkinderſchule be iug e t einem Flügel einer Windmühle erfaßt. Sie wurden. mitr n Feuntet vielen Müttern, die tagsüber ihrer Beſchäftigung nachgehen Flieger Gerhard Sedlm yr als Führer und Oberleutnant ſchweren Schädelbrüchen dem hieſigen ſtädtiſchen Kranken-
e muüſſen un r fur nes In Leonhardy als Begleiter mit einer Etrichtaube des hauſe zugeführt. Das jüngſte, drei Jahre alte Kind iſt in-

den ng. t z r ſo ger e a die ſich e de e re Big gner Der Buga mm wo r e r. z men Der Zuſtander ſchaften aufzu iſt es, ietle üge machte. erfolgtege langſam zur Einführung enkper Einrichtungen verſteht. 80 Meter Höhe. Beide Flugzeuge wurden ſtark be Verurteilung. n

in Aus den Vereinen ad tat Degner war ſofork tot. Sedlmyr rn m T 4 r r eſiae re Der Halleſche Verein für Getreide und Produktenhandel hielt und Leonhardy der verlegt unler wegen Körperverletzung mit Todesſtrafe zu 10 Jahren a
an heute re ſein 7 75 r Vorſitz des r m Trümmern der Apparate hervorgezogen und in das Zuchthaus. Die Angeklagte hatte ihr zweifähriges d
u. res wehen 1918 wurde vorgetragen. Der Voranſchlag für Krankenhaus zu Britz gebracht. Stiefkind in ſyſtematiſcher Weiſe zu Tode geprügelt.

n e e e e de de Süe gteghelet endet Börſen und Handelsteilwie J Berlin, 10. Febr. Wie das Wolffſche Telegraphen 7w hit. Anſtelle der verſtorbenen erlin, 10. Febr. e Telegr.i e e e e e er terteSriedri r urden die Herren ki k und u eine etzes betr. Abänderung T 10. Februar. Durch den envor 2. Abteilung, nn ren er Redelmeier auf eine ahldauer 88 v 78 m de ſw. des Militärſtrafgeſe bucho die wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko l
ten Kaufmann 70, 78 u uſw. ärſtrafgeſetzbuchsgewählt rin Zuſtimmung erteilt Der Entwurf wird dem Faſt Tee ne hen aue e korenT. un ehen. e r wo n aAm e W an e. Reichstag unverzüglich zugehen. dert ſchen e t ineſder s bis

als „Wiener Praterfeſt“, 3 märkiſcher 1866-189 A, argentiniſcher A. ear n auf dem ten et mit unſerer Wohlfahrts Das Abgeordnetenhaus und der Unfall der beiden Kanſas 226—281 ruſſ. 215-222 Manitoba 221-—-230
m lege und Sozialbolitite ſo lautet das Themg, über das in Wetla, 10 gegen ee eoegee benhaufe ans i a ggn miandi ger isacibe preßte

i des Lehrerinnen und Frauenbildungsvereins r. tenha! poſ. ruſſ. Tendenz: ruhig. er ſt e: Brauc e Der Vortragende iſt Dr. And rer Berlin der Heute die Zentrumsinterdellation betr. den nene der gerſte hieſige 170—-178 Saalgerſte 172——-180. Mahl u. Futter
en Hunde deutſcher Bodenreformer angehört. Die Verſamm- beiden Reichs Pütz und Hebel über die gegen ware 138 158 Poſ. 170 179 .4 Hafer: inländiſchesv u der Gäſte willkommen ſind, findet Freitag 8 Uhr im die zunehmende fahr infolge des ſteigenden Verkehrs zu 154 165 aus ländiſcher bis Tendenz: ruhig.T Keneinde v (Albrechtſ 27 Rat treffenden Maßnahmen zur Verhandlung Miniſter des Jnnern M ais: amerikan, mixed runder 163 167 Cin-
T Wehrkraftverein „Fungdeutſchland“ in Halle. Abteilung ind i t e trug der Vnterbelgtien quantin 185—-193 Naps: Rapskuchen:rg „SBlücher“ hat 7 v ruinr- 774 Uhr, im Heim r n e wo ein per 100 kz 13,00 bis 18,75 Rüböl: rohes per 100 kg ohne

e I re e e mer e en e See Freiero, in fü ine aber uſtehen, er eine uffeur, im übrigenct e r rig per ein Bonne alen ere ebenſo wie der e ein erprobter Fahrer, an der Straßen Berlin, 10, Februar. (Eigener Drahtbericht.)
12 Stiftungsfeſt, beſtehend in Konzert, Geſangs und kreuzung zu ſchnell gefahren ſei. Sodann wies der Miniſter die Jnfolge der feſten Haltung Argentiniens und da auch Amerika

l2 heiteren Vorträgen. Der Feſtleitung iſt es gelungen, den be Behauptung zurück, daß hinſichtlich der Zahl der Automobil- an ſeinen Forderungen feſthält, konnte ſich die Tendenz für Brot
r 3 ten Humoriſten Hermann Meſtrum vom Walhallatheater unfälle Berlin ungünſtiger daſtehe als London und Paris. Das gar leicht befeſtigen. Hafer war bei lebhaftem Geſchäft be
er t dieſen Abend zu gewinnen. Freunde und Gönner des Gegenteil ſei der Fall. Jm übrigen ſei auch trotz der großen hauptet. Mais und Rüböl waren ohne Geſchäft. Wetter: ſchön.
n Vereins ſind herzlich willkommen. Zungahme der Automobile in der letzten Zeit die Zahl der Un Schlußbörſe.
z Kaufmänniſcher Verband für weibliche Angeſtellte. Die r rn e Weſen Heim den des Weizen: Mai 199,50, Juli 203.00, Septbr. feſter.
ß Hrtsgruppe Halle hielt am 3. d. Mts. im „PaſſageReſtaurant“ Dorehraig' feſte n wertehrsregetn an, da dieſe tat Roggen Mai 160,75. Juli Sepbr. behauptet.

ihre Generalv erſammlung ab. Der Jahresbericht i Tenn be r enthielen. Be Verhandlungen dar- Hafer: Mai Juli 159,00 ruhig.
t zeigt ein erfreuliches Bild lebhaften Fortſchrittes. Die Mit- re en dereits r elimgen Tagen in Angriff genommen Mais Mai Juli M ruhig.r gliederzahl vVot r r n e h n 3 e t rei g ge p Rüböl: Jan. Mai 66,20, Okt. ſtill.en Teile der neu n L a e zuzuſchreiben ſſt. z te Geſchafteſtelle dient vorwiegend der örtlichen Stellenver Berlin, 10. Febr. Jn dem Befinden der beiden Berlin, 10, geſcan nere Wäre atherichty

I e e e e Weſen en. derer Tat de Ssbel et z eeeteeſgg et e le 33m mxrehr baut ſi J und die erung an. x rn telle. Dem gle Zwecke dienen auch d nt Börſe heute ſtill. Das Publikum ſcheint ſeine Beteiligung amdine Anzahl ſachiſenſcheſger Die Stadt Magdeburg als Erbin. Geſchäft einzuſchränken, und die Spekulation bevorzugt ab
2 und allgemeinbildender Vorkräge dienten zur Erweiterung des Magdeburg, 19. Februar. Der verſtorbene Stadtrak n n r
p gaſe in n n ins Sombart hat die Stadt Magdeburg zur Nacherbin Montanwerte, dann Canada und Baltimore, letztere auf New-

ſeſedere Jugendabende gewidmet. Nach außen iſt der Ver ſeines ſehr beträchtlichen Vermögens eingeſetzt, das haupt Hork. Schiffahrtsaktien wurden weiter in die Höhe geſetzt auf
band vertreten im Deutſchen Käuferbund-Ausſchuß, im Soziglen ſächlich zu gemeinnützigen Stiftungen ver die Hoffnung, daß die Wiener Verhandlungen bald in irgend
Ausſchuß, im Ortsausſchuß der Privatangeſtellten und im Aus wendet werden ſoll. So ſind namhafte Summen für die einer Form zu einer Verſtändigung führen werden. Von
ſchuß der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Armenpflege und Kinderfürſorge der Friedrichſtadt be Montanwerten machten Rheinſtahl, Hohenlohe und Kattowitzer

LokalVerband Halleſcher Kegelklubs e. V. Der Verband ver- Jeorn St eine Ausnahme von der ſonſt herrſchenden Abſchwächung.anſtaltete am 4. Februar in den „ThaliaFeſtſälen“ ſein ſehr gut ſtimmt. rer werden Stipe ndien errichtet r r Niedriger infolge von Realiſierungen waren auch Schanktung-
bildung von männlichem und weiblichem Perſonal im kauf hahn. Am heimiſchen Vankenmarkte erreichte die Bekanntgabe

J h Kapelle folgte die Anſprache des Vorſitzenden, Herrn F. Oktto, männiſchen, gewerblichen und kunſtgewerblichen Berufe. der einprozentigen Ermäßigung der Dividende der Nationalbank
der in kurzen Worten darauf hinwies, wie notwendig es ſei, einem Erhebliche Summen erhalten das Kaiſer FriedrichMuſeum einige Verſtimmung. Die Aktien notierten 1 Prozent niedriger.
Verband anzugehören und welche Vorteile jetzt wieder der Verband und das Muſeum für Natur und Heimatkunde. Der Reſt ſ Die Neigung zur Abſchwächung trat ſpäter am Montanaktien
nen bietet, nämlich die Unfallverſicherung für ſeine Mitglieder jſt für die Entſendung armer Kinder in Ferienkolonien be markte ſtärker hervor. Tägl. Geld e Prozent. Die Sätze
ohne Beitragserhöhung. Zwei flott geſpielte Einakter: „Sein ſtimmt. Die Stiftungen betragen zuſammen etwa 800 000 der Seehandlung waren unverändert. Privatdiskont 3 Prozent.

Kegelabend“ Se die r Zeit“ T e t Walde) Mark Viehmärkte.bildeten den Glanzpunkt des Programms, welches feinſinnig zu d Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchenfammengeſtenlt war. Während des nun folgenden Balles führte Künſtleriſche oder unkünſtleriſche Abbildungen. Schlacht 7 Halle g. 7 r en 99
ſerr Tanzlehrer Crugeri mit ſeiner Gattin die neuſten Tänze Leipzig, 10. Febr. Das Vorgehen der Berliner Polizei 9. Februar 1913. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht. Ochſen: höchſter
vor, z. B. Tango, Cavalier-Walzer. ung t egen eine roße Anzahl Preis 73 .4, niedrigſter Preis 66 häuſigſter Preis 717 p r r v e Kunſt w e r p en a f Bullen: höchſter Preis 73 niedrigſter Preis 67 häufigſter

Vereins-Anzeiger. lickt Preis 71 Kühe: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 54be Poſtkarten, in denen unzüchtige Abbildungen erbli häaſgſter Preis Jungrinder? döchſer PreisDeutſchEvangeliſcher Frauenbund. Mitgliederver ſammlung am wurden, beſchäftigte heute das Reichsgericht. Das 25 u M R tr 17 e g J niedrigſter Preis häufigſter Preis G Kälber: 1. Maſt-gr. W Waſſer n r re Landgericht Berlin J hatte am 18. September v. Js. die fälber: höchſter Preis niedriaſter Preis hänfigſter Preis
bewegung in Nordamerika“. Gäſte willkommen Einziehung und Unbrauchbarmachung von 43 Anſichtspoſt- 2. Saugkälber: höchſter Prets 85 niedrigſter Preis 77

Der Hriſiiche Verein junger Männer in Halle hat ſeinen monat karten verfügt, von denen ein großer Teil Wiedergaben häufigſter Preis 83 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 84
lichen Angeiger für Februar erſcheinen laſſen, der das Pro von Kunſtwerken ſind, die öffentlich auf Straßen und 2. Schafe: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 69 häufigſter
gramm für den laufenden Monat und die Verſammlungen der Plätzen Aufſtellung gefunden haben. Dieſes Urteil wurde Preis 71 II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht
8 ins ichte Ja iſ; g werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unentJugendabteilung, Vereinsnachrichten, den Jahresbericht und durch Reviſion angefochten und wird als durchaus verfehlt geltlicher gugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm-
mehrere anregende Aufſätze bringt. worunter beſonders eine bezeichnet. Auch der Reichsanwalt erkannte heute an, daß ine: 6Statiſtik der chriſtlichen Jugendpflege von Intereſſe ſein das Landgericht Berlin I den Begriff der Unzüchtigkeit ver den Paria höchſter Preis 67 niedrigſter
dürfte. Der Eintritt in den Verein iſt frei und allen jungen a rMännern zu empfehlen, die ohne Familienanſchluß hier leben. kannt habe, da die Darſtellung nackter Perſonen nicht ohne Kaffeebericht.

Halleſche Fahrſchule, e. V. Zur ordentlichen Generalberſamm weiteres als unzüchtig anzuſehen ſei und der Umſtand, daß Hamburg, 10, Februar. (Eigener Drahtbericht.
lung lädt der Verein auf den 16. Februar, abends 814 Uhr, die Abbildungen der Kunſtwerke öffentlich in Geſchäften Kaffee good aberage Santos, (Vormittagsbericht.)
nach dem „Auguſtinerbräu“ ein. Die Tagesordnung wird im ausgeſtellt und der Jugend zugänglich gemacht ſind, in- März 50 G., Mai 51 G., Sept. 52 G., Dez. 52 B., ſtetig.
Anzeigenteil bekanntgegeben. ſofern nicht geeignet ſei, dieſen Nachbildungen den Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Verein für HandlungsKommis von 1858. Auf den am Charakter d üchtigkeit zu verleihen, als ſie offenbar o13. Februar 838 Uhr in den „ThaliaFeſtſälen“ ſtattfindenden Wo r t s die r der Deſenlheet Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
Erichſen-Vortrag, an dem auch Nichtmitglieder teil-henen onnen wirr u dieſer Stelle nochmals hingewieſen aufgeſtellten Originale. Der Reichs anwalt be e e e e e e n
(Näheres ſiehe heutige Anzeige.) antragte daher Aufhebung des Urtei ls des eVerein ehemaliger fächſiſcher Huſaren. Am 12. Februar, 88 Uhr, Landgerichts Berlin I. Das Urteil dürfte voraus- Luſt Tempe Temperatur s
in Petzolds Reſtaurant Charlottenſtraße 19): Hauptverſamm ſichtlich am Nachmittag gefällt werden. O r t drug rat Wind Wetter s
lung. Ehemalige ſächſiſche Huſaren willkommen. Angehörige r ratur 2 er r 1anderer r für die am Orte kein Regiments Der neue Fürſt von Albanien in Rom.
verein beſteht, Gaſtmitglie Rom, 10. Febr. Dem „Meſſaggero“ zufolge begibt ſich r z o heiter 2 M

Geſchäftliches der Prinz zu Wied heute vormittag auf die Conſulta gern er W Tr und hat dort eine erſte Zuſammenkunft mit dem Nordhauſen 767, le FZut Parſifal“- Aufführung im Stadttheater iſt von der Stadt jtalieniſchen Miniſter des Auswärtigen Marquis di San Magdeburg 768,5 o 602
dem Theater-Reſtaurateur, Herrn Rudolf Dietrich (Metro- Giuli Er b t di Mi denten Gardelege erhe 81 15volHotel) der Probebühnenraum (früheres StadttheaterReſtau- iuliano. eſucht darauf den Miniſterpräſidenten rdelegen
rant) zu Reſtaurationszwecken überlaſſen worden. Herr Dietrich G iol itti und den öſterreichiſchungariſchen Botſchafter, Brocken 4 SW 5 5 1 S
richtet dort während der Pauſen große Bufette ein. Somit iſt vielleicht auch die Botſchafter der anderen Großmächte. Am Maßgebend für die Geſtaltung unſerer Wetterlage iſt noch
dem Publikum Gelegenheit gegeben, vorzügliche r und Ge Nachmittag wird er an den Königsgräbern im Pantheon immer das Hochdruckgebiet, deſſen Kern nahezu unverändert über
tränke aus der beſtbekannten Küche und Keller des „Metropol Kränze niederlegen und ſodann im Quirinal vom Könige dem Südoſten des Erdteils ſich befindet. Jm Dienſtbezirk hält
Hotels“ zu erhalten. Vorbeſtellungen auf Tiſche nimmt das empfangen werden, der ihm ein Diner gibt. Morgen daher bei ſchwachen bis mäßigen ſüdlichen Winden das heitere
Wetropol-Hotel“ (Tel. 850) entgegen. d. 5 und trockene Wetter an; die Maximaltemperatur erreichte geſternp H wird der Prinz eine Audienz beim Papſte haben. ſtellenweiſe 15 Grad. Eine Aenderung des Witterungscharakters

7 Das Blatt verſichert, daß der Vatikan herzliche Beziehungen iſt i icht zu erwarten.Letzte Draht- und Sernſprech- zu dem neuen Fürſten von Albanien wünſche, da er dort Werlervorverſege des ſſgielen Wetternachrichtendienſtes für
zahlreiche Jntereſſen habe. Mittwoch, 11. Februar: Heiter, trocken, mild.Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendesDer g ragchrrcgtemn irtſchaftsrat Das Verdingungsweſen. y am Trocken, überwiegend

ronprinz beim Deutſchen Landwi rat. Hannvver, 10. Februar. Der Verwaltungsrat der heiter, Nachtfroſt etwas ſtärker, au Tage mild. x
Berlin, 10. Febr. Zur heutigen Eröffnung der Voll- Hauptſtelle für Verdingungsweſen beim Deutſchen i n er J dir

ſitzun Vertretern mehrerer größerer wirtſchaftlicher Verbände eine Waſſerſtände am 10. Februar.en J e m r erſchien mine Verſammlung ab, in der r ſgeafther irrt gefaßt (Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Kat r r r ronprinz im wurden: 1 Die beim Kammertag beſtehende Hauptſtelle für Ver- Saale n. Unſtrut: Halle Untp. 1,78, Trotha Untp. 1,60,
h iſers. Er hatte die Oberſtenuniform ſeines bisherigen dingungsweſen wird von den Verbänden als Zentralſtelle Grochlitz 1,02, Bernburg Untp. 0,80, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe
Leib Huſaren Regiments angelegt. Der Vorſitzende Graf für die Reform des Verdingungsweſens anerkannt. Durch den Ein Untp. 6,36. Elbe: Leitmeritz 0,72, Außig 0,60, Dresden
Sch w erin-Löwitz begrüßte den Kronprinzen und er tritt in die Organiſation der Hauptſtelle erklären ſich die Verbände 1,72, Torgau 0,11, Wittenberg 1.23, Roßlau 0,61,
klärte ſodann die Vollverſammlung mit einem dreifachen zur Mitarbeit nach gemeinſamem Programm bereit. 2. Das Barby 9,94, Magdeburg 9,86, Tangermünde 1,52, Witten
Hoch auf den Kaiſer, die Bundesfürſten und die Freien ro der Hauptſtelle wird der Geſchäftsſtelle des Kammertages in berge 1.42, Hohnſtorf 1,05. Mulde: Düben 0,60.
Städte für eröffnet. Staatsſekretär Delbrück begrüßte Lannover angegliedert. Z. Vei der Wichtigkeit des Arbeits-den Landwi tſchafts t im Nam der Reichsr g gebietes und der Einmütigkeit der beteiligten Verbände erwartet Ein Verſuch mit Engelhardts Malzbier wird Sie von der
Alsda tr: rat im Namen der Reic egierung. der Verwaltungsrat mit Beſtimmtheit neben der von den ange vorzüglichen Qualität und Bekömmlichkeit dieſes renommierten

nun ſprach Profeſſor Dr. Gerlach- Königsberg über ſchloſſenen Verbänden zu leiſtenden Selbſthilfe auch eine aus Spezialbieres überzeugen. Es iſt ein ideales Geſundheits- und
„Allmähliche Abſtoßung der ausländiſchen Wanderarbeiter reichende Unterſtützung aus Reichsmitteln., Tafelbier für Erwachſene und Kinder, Ueberall erhältlich zu
durch Vermehrung. der einheimiſchen Landarbeiter populären Preiſen.



Weltberühmt!

fiüldebrand-
Besonders empfehlenswert: Deutsche, Milch-, bittere Schokolade

Staatsmedaille in Gold 18900

Kakao
Schokolade

Feinsto Konfitüren.

e

Beim Binkauf bitten wir auf die Schutzmarke:
e

zu achten: M30 mit der Krone
A.WobecleeieRontanverked.- B. Halle. S.

Je VW
Kieheck- Briketts

sind altbewährt und stets begebrt;

aus bester Braunkohle des Oberröblinger Bezirks hergestellt.

J

w.
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Halle a. S.

Depositen- und

An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren.
Beleihung von Wertpapieren und Hypotheken.

Diskontierung von Wechseln.

Peckolt Raake
Bankgeschäft l

Riebeckplatz.

[2243
Scheckverkehr.

Kostenfreie Vinlösung von Coupons.
Aufbewahrung von Depots unter eigenem

Verschlusse der Deponenten etc. etc.

Sächſiſche Rentenverſicherungs Anſtalt

zu Dresden.
Verſicherung für Kinder und jüngere Leute. Aufgeſchobene und

ſofort beginnende ſteigende Renten; jährliche Rentenzahlung.
Verſicherung mit Kapitalverzicht für ältere Leute, auch für

Sofort beginnende, gleichbleibendeverbundene Leben.
wei
obe

Renten; vierteljährliche Rentenzahlung.

Nähere Auskunft und Proſpekte koſtenlos durch die S
ſchäftsſtelle Halle a. S.

Garl Hoffmann, Hermannftraße 3 l.

Altangeſehenes,

erſtklaſſtges
Moſelweinhaus

ſucht für alle Großplätze Herren mit guten Verbindungen zum
proviſionsweiſen Verkauf ſeiner Weine an Private u. Kaſinos uſw.
Angebote unt. K. Tr. F. 2258 an Rudolf Mosse, Trier. (2083

Herrenzimmer
echt Eiche

alles für 375. Mk.
1 raunt Diplomaten-Schreibtiſch (freiſteh.), Leder-
ſeſſel, 4 Lederſtühle, Klubſeſſel,eunder Tiſch, 1 Chaifelongue,

1 Rauchtiſch, verkauftR
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25. (2256

Kanarienhähne, gute Schläger,
und Weibchen (auch rotbraun) zuverk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus r

r zu 325, 400 und450 Mk. unter voller Garantie
zu verkaufen. (765Maereker Co.Neue Promenade 1 a

(am Franckeplatz).

Topfreiniger,Topfanfasser,
Spültücher.Staubtücher,
Bohnertücher.,
Scheuertücher,
Kaſfeebeutel.
Tellerdeckechen.

12247

H. Schneehachf. Gr

Jedermann freut ſich
über ſeine von mir gekaufte Lauf-
decke, weil dieſe das Beſte vom

Beſten iſt. (2253Laufdecken 1 Jahr Gar. 4.60 t M
Luftſchläuche 1 3.
Laufdecken ohne 1.70 Mk.
Luftſchläuche 1.50 Mk.

Otto Sparmann,nur Groſße Steinſtraße 47,
neben dem Walhalla.

Plüſchgarnitur
unter Selbſtkoſtenpreis zu
verkaufen. (2186Paul Danneberg, Geiſtſtr. 69.

Henkels
BleichSoda
für den
Hauspuf2z

la. viktoriaNüſſe
A. Herrmann, eqotoladen, El
Gr. Ulrichſtr. (Ecke d. Gr. Steinſtr.

Für Wöchnerinnen
empfehle 1 Pfd. Watte, I1.10 Mk. Unterlagen aus Gumm
von 60 V an, Jrrigatoren,kompl., 1 Mk. Lyſol, Lyſoform,
Bade-Thermometer uſw. uſw.

billigſt in der (225
Schwanen-Drogerie,

Seinziqerſtra e,
direkt gegenüb. d. Gardinen-Haus.

Gebild. tüchtiger Landwirt,
Anf. 40, vermögend, wünſcht Bekanntſchaft mit gebild. vermög.
Dame entſprech. Alters zwecks
Heirat ev. Einbeirat. ErnſtGeneinte Offert. mit Angabe näh.

n an Haasenstein Vogler.
A.-0., Nagdeburg, unter E. 5869 erb.Strengſte Diskretion; gewerbsm.

Verm (2254ttler verbeten.
Fr. Ende 20, wirtſch, muſitk.

Geiſt u. Herzensbildun
20000 Mk. Verm., wünſcht Ver

wecks Heirat mit feingebildetemPlden Herrn. Erwünſcht wäre
Theologe. Witwer mit Kind au
angenehm. Ausführl. Off. erb.
R. S. 55 Leipzig bauptpoſtl.

ch 5 Zinſen auf mindeſtens

Verlangte Perſonen

Inspektor,
der ſelbſt wirtſchaften kann, wird
für ein Rüben Rittergut, gute
Gegend, bald geſucht. Kaution
iſt erforderlich, weil Kaſſe ver-
bunden iſt. Anfragen u. A. C. 216
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Suche zu ſofort oder 1. April
a. c. für mein 1300 Morg. großes
G einen zuverläſſigen erſten,

alleinigenunverhetrat Verwalter.
Derſelbe muß im Rübenbau er
fahren ſein und in meiner Ab-
weſenheit ſelbſtändig disponieren
können. Bewerber, nicht unter
25 Jahren, mit nur guten Zeug
niſſen wollen ihre eugniabſchriften und Lebenslauf, die
nicht zurückgeſandt werden, ein
ſenden. Perſönliche Vorſtellung
nur auf Wunſch. C. Saeuberlich,
Mittel-Edlau bei Könnern a. S.
W 6chwachſtrommonteur
x e Mechaniker, zu ſo-

ortigem Eintritt geſucht.
Verwaltung der Gas- und

Waſſerwerke Halle a. S.
ür das Comptvoir einer Zucker

fabrik mit großem landwirtſchaft
lichen Betrieb wird zum 1. April
ein junger Mann geſucht. An
erbieten befördert u. Z. h. 3255
die Exped. d. Ztg. [879
Zum d. auchg. Aprn 2. Kutſcher,

Reiten zuverläſſig und erfahren
iſt, geſ. gew. Kavalleriſt bevorz.
Zeugnisabſchr.,Photogr., Gehalts
anſprüche einſenden an die e
d. Ztg. u. Z. i. 3256.

Lehrling
ſ. das kaufm. Büro einerper 1. April
geſ.
unter B. C. 2997 an Rudolf
Mosse, Halle. (2252

Kellnerlehrling rer
Bahuhofswirtſch. Jlſenburg a. H.

Landwirtſchafterinnen und
Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,ädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen für
e Hario Vantzlöben,
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1
(am Hallmarkt). Tel. 2618.

Geſucht für 1. 3. 1914 älteres,
ſehr zuverl., einfaches (855

Kindermädchen
zur Pflege eines Säuglings und
ur Hilfe bei 3 erzn Kindern.

aſchen und PliJ t ätten der Kinderwäſche wird verlangt. Zeugniſſe
und Gehaltsforderung ſenden an

Frau von Haeseler,
Kloſter-Haeſeler b. Bad Köſen a. S.
Geſ. auf gl. od. ſpät.ein ſau es flei Mädchen
mit guten Zeugniſſen. (2267
Frau Bürgermeiſter Wittrock,

Meiningen, Rohrerſtr. 18.
Perſonen Angebote

Landw.-Sohn, 28Inſpektor, e Serh.
u. Bod. vertr. poln. Spr. m., Fig.
p. ſof. o. ſp. G. Z. u. R. vorh. Off. er
unt. Z. e. 3252 an die Exped. d. Ztg.

Verh. kautionsf. Jnſpektor mit
35 Jahre, ſucht ver April

oder Juli anderweit dauernde
Stellung. Bin ſeit 15 J. in nur
beſtrenom. gr. Rübenwirtſchaft. d.
Prov. tät. G. 7 z. Verf.Gefl. Off. u. Z. m. 3259 a. d. Exp. d. Ztg.

Suche per 1. April r als
2. Verwalter et
Offerten erb. unt. P. Wagner,

7 Rittergut Oberpöllnitz b. Triptis.
Beſſ. junges Mädchen ſucht

Stellung z. h d. Haushaltes bei Fam.Anſchl. o. gegenſ.
Vergütung. Selbig.hatSchneidern
u. Weißnähen erlernt. Off. erb. unt.
Z. F. 3253 an die Exped. d. Ztg.

Selbſtgeſchrieb. Offerten

Pension im Hause.

Harz 13.

Sprachunterricht:

Privat-Seminar für W
Kindergärtnerinnen und Erzieherinnen,

Dir.: Robert Mayer., Schulinspektor a.Ausbliduns I a. B. I Pegun des Kurgog m
Ursus im Aprj

Latein,
Französisch (Französin im Hause). Prospektfref

S
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Fernruf 3055. Gr. Ulrichstr. 52 Fernruf 3055,

Vorteilhaftes
Angebot!

z o U S 2
Dherhemd

3 Stück i. 12.00.
Mſtgliec des Rabatt-Spar- Verein

Boa

M. 4.50

2

t nee a9 S

Geb. Wirtſchafterin, Fam.,iſt J. bish. Rittergut haledant
elbſtdg. geführt, ſucht 1. 3. od. 1.

gt. Stellung a. Nu Off. erb.
unt. D. g. 3254 a. d. Exped. d. Ztg.

Gebildete Dame meines Be-
kanntenkreiſes, 48 J. wirtſch. tücht.,
ucht Stellung als Hausdame
n frauenloſem Hauſe. Zu m
Auskunft gern bereit. 1

Paſtor Buse, Stenden,Bez. Halle a. S.

vermietungen
De auerſtraße. 2 2. Stock

bochberrſch. 5 n, Küche,

(2266 Gr. Klausſtr. 35, Laden.

e
ele t och- u. Peuchtgas, zum 1. 4. 14. Zu erf. Rich

Hardenbergſtr. 6
5 u. Zimm. Wohnungen m. Bad,
Balkon u. reichl. Zubehör für 750
u. 800 Mk. ſof. od. ſpät. zu verm.
d. C. Drebinger, Burgstr. 50. Tel. 3019.

Herrſch. Wohnung

n Wage enas, eventl. elektr. Licht, per
ſofort oder ſpäter. [1905

Gr. Steinſtr. 30, II. Et.
Miemeyerſtr. 2 Etage
Wohnung von 6 Zimm. m. Zub.
n Juli od. 1. Okt. zu verm.

Niemeyerſtr.2 HofKontor.

Niederlage
(nabe am Bahuhoß per ſofort
zu vermieten. Näheres Arbeits-
nachweis d. Landwirtſchafts-
kammer, Magdeburgerſtr. 67.

ederMk. 36000
will ich wieder auf Hypothek anlegen und erbitte e e unter
Z. r. 3242 an die Exped. d. Ztg.

Zur Ablöſung einer Eigen-
tümer Grundſchuld

ne 4 Grundſtück,Bahnnähe, als Zwiſchenhypoth.
ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unter B. O. 2955 an
Rudolf Mosse, Halle. (2146

Gebildetes ält. irtchaſte
fräulein, in allen Zweigen des
Haushaltes durchaus erfahren,
a u. praktiſch, mit Jangiäbr

t

eugn., ſucht bald od.
uenl. Haushalt
aar. Off. erb.
1.) Poſtfach 29.

Ia.
Stellung in
o. ß älterem Ehe

Landeshbut

1. Hypothek von 23--25 000r 16-56 000 Mk. zu bis
45. o Zinſen und 250 1000 Mk.

ergütung auf ein od. zwei

Mirer De r in ra orort ſof. geOff. unter be, ob Privatkap.ngabe,
oder Agent, an die Exped, d. Ztunter 2 k. 3257 rbeklen

Suche Hypothek in H

ebote unter D. K. 3235

e von 60
Jahre oder

Hochfeine 5 e Kgpitalv
an die

eitung, Halle a. S. Leipzigerſtraße

inſung.
00 Mk. unter des Taxals.

In unſerem Peuſiongt finden
Oſtern noch ige j. Mädchen und
Schülerinnen liebevolle Aufnahme
ſowie gewiſſenhafte Ausbildung u.
Nachbhilfe in wiſſ. u. prakt. Fächern.

P. Grund und Tochter, S
Zinksgartenſtr. 12 II. S

renVBreg
Gr Sfeinstess. 704

J wei Jghre,Knab C hübſch blond
und geſund,

ohne Vergütung als eigen z. ver
geben. Off. Wwe. Brüseh, Gästen i.

Schluricks
Badleanstalt

Hochſtraße 17. Tel. 2389,
chtennadel-, Sauerſtoff,

ombinations, Schwefel-,
Kalmus-, Sole-, Dampf-

und Wannenbäder.
Maſſagen jeder Art.

t

Eſſen rreſenre
Juweſſer Tier.

Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

Familien Nachrichten

Verlobt: Fräulein Margarete
Lieſau mit Hrn. Kaufmann
Heinrich Krückeberg (Wariz
leben, Bez. Magdeburg Magde
burg). Fräul. Frieda Linde
m Landwirt WillyBrink örnitz- Aſchersleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Rechtsanwalt Dr. H. Barban
Ceipzig). Eine Tochter:Herrn Wagenführenannt von Arnim (Tanger-
ütte). Hrn. Albert Martin

(Magdeburg). Hrn. Rittmeiſter
Martini, (Leipzig). HerrnHans Buſchmann Leipzig.

G S en: Herr AmtmannAlbert Schneidewind(Mehringenſ. Herr Studienrat
Profeſſor Dr. Paul Martin
(Plauen). Herr Guido Kirch
d im einingen). Herr

entier Chriſtian

Sag Stoye geb. Wurt
a kauſen). e.

en. iedler (GBitterfeld)
88 Johanne Weber geb.

ehmann Wittenberg
Marie Höhne geb.

räul.(Wittenberg).lä ert. Andun ßer ſhen
erbeten. (29 Stockmann M



Gedenktage.
Der Philoſoph Rens Derereee'

650. r iloſo né es torben.les Der Dichter Otto Ludwig reren
1821. Der Dichter Hermann Allmers geboren.
1842. Der Schauſpieler Ludwig Barnah geboren.
1864. Der Dichter Hermann Marggraff geſtorben.
1871. Napoleon III. erläßt von Wilhelmshöhe aus eine Prokla

an das franzöſiſche Volk mit dem Datum des
4. Februar.

875. Der Diplomat Karl Friedrich von Savi torben.hob Der Dichter Otto Erich Harileben gen en ee

1012. Der engliſche Chirurg Sir Joſ. Liſter geſtorben.
e

Tagesſpruch: Man kann im Ruhn
Doch etwas tun;
Man kann im Tun
Doch etwas ruhn. Logau.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Kaiſer und die Deutſche Evangeliſche Miſſionshilfe.

Wie wir ſoeben erfahren, hat der Kaiſer mittels Kabinetis-
order vom 2. Februar die Errichtung der unter ſeinem Pro-
tektorat ſtehenden Stiftung „Deutſche Evangeliſche Miſſions-
hilfe“ genehmigt, wodurch dieſe rechtsbeſtändig geworden iſt.
Die Stiftung verfolgt den Zweck, das durch die Nationalſpende
zum Kaiſerjubiläum im deutſchen Volke geweckte Intereſſe am
evangeliſ Miſſionsgedanken dauernd wachzuerhalten. An
der Spitze des Vorſtandes ſteht der Oberpräſident der Provinz

Wirklicher Geheimer Rat Dr. von Hegel, als Direktor
iſt ionsdirektor Schreiber Bremen gewählt.

Der evangeliſche Verband zur Pflege der weiblichen Jugend
Deutſchlands

hat in einem Aufruf die deutſchen Landfrauen zumzweiten Landfrauentage am 17. Februar 1914, vormittags o Uhr
im großen Saale des Herrenhaufes zu Berlin, Leipzigerſtraße 38,
eingeladen. Die Tagesordnung enthält neben einem Be
grüßungswort und einem kurzen Geſchäftsberichte, Vorträge
über die wirtſchaftliche Ausbildung und innere Hebung der weib
lichen Jugend, ſowie über die Diakoniſſen- und Landpflege-
ſchweſtern im Dienſte der Krankenkaſſen. Nach den Vorträgen
findet freie ſtatt. Angeſichts der großen Bedeutung,
welche die Jugendpflege für unſer Volk hat, und der dringenden
Notwendigkeit, auch die ländliche Jugend daran teilnehmen zu
laſſen, ſie zu ſammeln und dadurch an die Heimat zu feſſeln,
ruft der Verband wie im Vorjahre die Gutsfrauen
zu dieſer Beſprechung zuſammen.

Zum Bahnbau Halle--Deſſan
ſchreibt man uns aus dem Bitterfelder Kreiſe:

Mit großem Intereſſe habe ich Jhre wiederholten Ausfüh
rungen über die Entlaſtung der Eiſenbahnſtrecke Halle-- Berlin
geleſen und bin Jhnen dankbar, daß Sie für den Bau einer neuen
Strecke über Deſſau eintreten. Durch dieſe Strecke würden nicht
nur die Städte Halle und Deſſau Vorteil haben, ſondern auch in
ſehr hohem Maße die dazwiſchen liegenden Dörfer. Es würde
dadurch jedenfalls eine tote Strecke, welche den Bahnanſchluß ſehr
wünſcht, über Oppin, Harsdorf, Jnwenden, Brachſtedt, Kütten,
Drobitz, Oſtrau, Möſt, Hinsdorf uſw. dem Verkehr angeſchloſſen.
Das Einkommen, mithin auch die Steuerkraft dieſer Dörfer würde
bedeutend zunehmen und der Staat hätte den Nutzen davon, wäh
rend die Anlieger der viergleiſigen Strecke durch den Verkehr ſehr
vieler Züge eher Schaden als Nutzen hätten (durch Rauch, Flug
aſche, oftes Sperren der Wegeübergänge). Es wäre aus dieſem
Grunde ſchon für die Herren Landtagsabgeordneten unverant-
wortlich wenn ſie den viergleiſigen Ausbau der jetzigen Strecke
Halle--Berlin beſchlöſſen, zumal dieſes, wie von Jhnen ausge
führt, teurer würde als die neue Strecke, auch würde ja dadurch
das Eiſenbahn netz nicht erweitert, wie in der Thronrede

net ren See e e J ausdem iſe Deli er es ür Jhr Projekt eintreten werden. ar e ghe a
x Beeſenlaublingen, 9. Febr. (Schwerer Unfall.)

Der Arbeiter Rolle erlitt im Keſſelhauſe der Spiritusbrennerei
von Aug. Ernſt G. bei Abtreibung des großen Dampfkeſſels der
artige Verletzungen durch das ausſtrömende heiße Dampfwaſſer,
daß er daran im Kreiskrankenhauſe Bernburg verſtorben iſt.

g. Lochau (Saalkreis). 9. Fehr. (Vandalismus.) Jn
letzter Zeit iſt hier nächtlicherweile viel Unfug verübt worden.
Von einer Gartenmauer ſind gewaltſam die Ziegel der Bedachung
nuf eine Entfernung von mehreren Metern mittelſt eines Stockes
gelockert und abgehoben worden, die Vergitterung eines Keller
fenſters wurde ſogar entwendet. Jn einem andern Gehöft
wurde der ſchwere eiſerne Fußabtreter aus ſeiner Lage entfernt,
ſo daß leicht ein Paſſant in die Grubenvertiefung ſtürzen konnte;
von einer Gartentür wurde die Krampe herausgezogen und die
Tür ſelbſt aus den Angeln gehoben. Als Täter ſind junge
Burſchen im Verdacht, welche ſich öfter aus einem Nachbardorfe
hier ein Stelldichein zu geben pflegen.

g. Raßnitz (Kr. Merſeb.), 9. Febr. (Erneute Boh-
rungen.) Nördlich der in der Wegwitzer Aue angelegten
Grube werden jetzt auf den Wieſen in Raßnitzer Aue nach dem
Sandberge hin erneut Bohrungen nach Braunkohle vorgenom
men; ausgeführt werden dieſe vom Bohrmeiſter Geisler im
Auftrage der DeutſchOeſterreichiſchen Bevgwerksgeſellſchaft,
Beunger Kohlenwerke.

A Freyburg, 8. Februar. (Durch Raben wieder
gefunden.) Als der Landwirt H. in einer Gaſtwirtſchaft
ſeine Zeche bezahlen wollte, bemerkte er, daß er ſein Porte-
monnaie nicht mehr hatte. Er glaubte aber beſtimmt, es ein-
geſteckt zu haben, und da der Inhalt ziemlich reichlich war, machte
er ſich auf den Heimweg. An der Biegung des ſogenannten
Heerweges fiel ihm auf, daß ſich mehrere Raben laut ſchreiend
um einen Gegenſtand ſtritten. Beim Näherkommen flogen ſie

und unweit des Weges verlor einer etwas Glänzendes
aus dem Schnabel. H. ging hin und fand etwa 10 Schritte ab
vom Wege auf dem Felde ſein Portemonnaie, das die Vögel
gehabt hatten. An der Börſe waren noch einige Schlüſſel be-
feſtigt. Wie aber erſtaunte er, als er auf dem Wege auch noch
ein Pappſchächtelchen mit einer goldenen Uhr fand. Geldbörſe
und Uhr hatte er beim Herausziehen des Taſchentuches verloren.
Durch die Raben kam er wieder in ihrem Beſitz.

t Bitterfeld, 10. Febr. (Des Augenlichtes
raubt.) Auf einer Fabrik verunglückte am Montag ein Ar-
Leiter, indem ihm aus einem platzenden Rohre Hyperchlorid in

be

beide Augen ſpritzte, wodurch ihm wahrſcheinlich das Augenlicht
geraubt iſt. Der Bedauernswerte wurde ſofort der Klinik zu
Halle überführt.

Wittenberg, 9. Februar. (Zuſammenkunft der
akademiſchetheologiſchen Vereine von Berlin,Halle, Jena.) da Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten
und Erinnerungen an die Reformationszeit führte ein Spagzier
gang nach dem nahen Pratau. Der Abend vereinigte alle zu
einem Kommers, der um 10 Uhr unterbrochen wurde durch einen
Zug nach dem Markte und einen Salamander vor den Stufen
m Rat s auf die ehrwürdige und gaſtliche Stadt Witten

g.

e Torgau, 9. Febr. (Neue Bankdirektoren.) Am
1. März übernimmt r St ilke aus Torgau die Mit
leitung der Filiale der Anhalt-Deſſauiſchen Landes-
bank, während der bisherige Leiter, Herr Schencker, die
Leitung der Ballenſtedter Filiale übernimmt. Dem bisherigen
Leiter der Ballenſtedter Filiale, Herrn Direktor Paul Damm,
iſt die Leitung der Filiale in Zerbſt übertragen.

Z. Annaburg, 10. Februar. (Zu der Wildereraffäre
bei Eckartsberga) wird mitgeteilt, daß der erſchoſſene Re
vierförſter Ludwig bis vor etwa ſechs Jahren als Förſter in
der hieſigen Oberförſterei „Thiergarten“ angeſtellt war. Ludwig
erfreute ſich hier allgemeiner Achtung und Beliebtheit. Sein plötz
licher Tod wird allgemein bedauert.

Könnern, 8. Febr. (Ausſtellung.) Der Geflügel-züchterverein Könnern und Umgegend veranſtaltet in der Feit

vom 21. bis 23. d. M. in den Räumen des „Goldenen Ring“ eine
Ausſtellung. Mit ihr iſt auch eine Lotterie verbunden.

Heiligenſtadt, 8. Februar. (Kreis-Tierſchau.) Die
landwirtſchaftliche Kreisvertretung hat beſchloſſen, am 18. und
19. Juli d. Js. eine Kreistierſchau zu Heiligenſtadt auf dem
Schützenplatze zu veranſtalten. Es werden außer Großtieren
auch Ziegen, e Bienen und Kaninchen ausgeſtellt, ſo daß
allen Wirtſchaftsfaktoren Gelegenheit gegeben wird, ſich an der
Ausſtellung zu beteiligen. Auch landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte werden auf der Ausſtellung vertreten ſein.

Querfurt, 8. Februar. Ernennung. Jubi-
Iäum. Vorträge.) Der Rittergutsbeſitzer Bothe in
Markröhlitz iſt von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen für den Amtsbezirk Goſeck zum Amtsvorſteher und
der Rittergutspächter Boeker in Eulau für den gleichen
Bezirk zum Amtsvorſteher- Stellvertreter wieder ernannt wor-
den. Die hieſige Bürger-Reſſource feiert morgen das Feſt
ihres 50jährigen Beſtehens. Jn der nächſten Verſammlung
des land wirtſchaftlichen Vereins Querfurt hält Herr Dr. Frei-
herr von Stockhauſen- Halle a. S. Vortrag über: „Welche
Grundbedinungen hat die deutſche Landwirtſchaft bei neu ab-
e Handelsverträgen zu tun?“, und im landwirt
ſchaftlichen Verein Steigra Herr Dr. Meher-Halle, ſtellver-
tretender Vorſteher der aggrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation
der Landwirtſchaftskammer in Halle g. S. über: „Die Stickſtoff
düngung der land wirtſchaftlichen Kulturpflanzen mit beſonderer
Berückſichtigung von Stickſtoff und Norgeſalpeter und Er-

in Lauchſtädt neuenfahrungen der Verſuchswirtſchaft
Düngungsverſuchen“. ß tErfurt, 9. Februar. (Feier des Geburtstags
Gabelsbergers.) Am Sonnabend, den 7. Februar beging
die Geſellſchaft Gabelsberger- Erfurt im Saale des Hotels
„Weißes Roß“ die Feier des Geburtstages ihres Altmeiſters
Franz Xaver Gabelsberger. Aus dem Wettſchreiben innerhalb
der Geſellſchaft am Mittwoch, den 28. Januar, ſind u. g. folgende
Herren als Preisträger herborgegangen: Bei 100 Silben konnte
der erſte Preis von den Herren Borch, Hirſch und Mehner
erreicht werden. Jn der Abteilung von 140 Silben konnte der
erſte Preis an Herrn Krähahn und in derjenigen von 180
Silben der erſte Preis an Herrn Haupt vergeben werden.

Zerbſt, 9. Febr. (Die Fleiſchbeſchauer) des Kreiſes
Zerbſt kamen geſtern zu ihrer Hauptverſammlung zuſammen. Der
Vorſitzende, Schröder Steutz, teilte mit, daß die Landes-
verbandstagung am erſten Sonntag nach Pfingſten ſtattfinden
werde. Kreistierarzt Bun ge verbreitete ſich eingehend über die
Verpflichtung der Fleiſchbeſchau bei Hausſchlachtungen durch
Privatleute.

Roßlau, 9. Febr. (Das 200 jährige Beſtehen der
Freien Bäckerinnung) wurde geſtern unter ſehr ſtarker
Beteiligung der Jnnungsmitglieder und ihrer Angehörigen, ſowie
aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft im Löwenſaale gefeiert.

Gerſtungen, 9. Febr. (Der Kreistag zu Hers-
feld) hat ſich gegen das etwa 1 Million Mark erfordernde
Eiſenbahnprojekt einer Verbindungsbahn zwiſchen den
Strecken Heimboldshauſen Hersfeld und Heringen--Herfa aus
geſprochen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Das Reichsgericht verwarf

die Reviſion der Hauſiererin Witwe Wendel und des Tagners
Wirth aus Hagenau, welche vom Schwurgericht zu Straßburg
am 5. Dezember zum Tode verurteilt worden waren, weil
ſie am 7. Mai v. J. den Ehemann der Erſtgenannten, den Tiſchler
Michael Wendel durch Gift ermordet hatten.

Das Urteil im Lauenburger Bankprozeß
wurde am 9. d. Mts. abends 9 Uhr nach ſiebentägiger Verhand
lung verkündet. Der Bankbeamte Milpitz, der Haupt-
e erhielt wegen Untreue in fortgeſetzter Handlung,
Urkundenfälſchung und Konkursvergehens 4 Jahre 6 Monate
Gefängnis, der Bankprokuriſt Frank w Untreue in fort
geſetzter Handlung 2 Jahre 2 Monate Gefängnis, der Bank-
beamte Hinz 9 Monate Gefängnis, die unverehelichte Frieda
Schmolinski, die Braut des Angeklagten Milpitz, 2 Monate
Gefängnis. Der Landmeſſer Spettſtößer und der Bank-
lehrling Hackbarth wurden freigeſprochen. Den Angeklagten
Milpitz, Frank und Hinz wurden je 6 Monate auf die erlittene
Unterſuchungshaft angerechnet. Der Angeklagte Hinz wurde
auf freien Fuß geſetzt, der Angeklagten Schmolinski ſoll die Ein
reichung eines Gnadengeſuches empfohlen werden.

mit

Zum Tode verurteilt.
Der 24 Jahre alte, aus Peine gebürtige Diener Adolf Plog,

angeklagt des Raubmordes, begangen in Gemeinſchaft mit dem im
Revolverkampfe von ſeinen Verfolgern getöteten 19 Jahre alten
Kellner Fritz Hannemann in der Nacht zum 11. Septemberv. Js. an dem Gaſtwirt und Fleiſchermeiſter Ludwig Schröder
in Braunlage, wurde wegen Mordes und ſchweren Raubes zum
Tode, wegen ſchwerer Diebſtähle zu einer Geſamiſtrafe von 1114
Jahren Zuchthaus verurteilt.

2. Beilage zu Vr. 69 der Halleſchen HFeitung 11. Februar 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
er

Börſen- und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der e erer vom 7. Februar 1914.
lktiva:1, Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 18587 842 000 Zun. 12 965 000

davon Goldbeſtand 1277 614 000 Zun. 11 427 0060
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 66 771 o000 Zun. 3 000
3. do. an Noten anderer Banken 17 690 000 Zun. 9298 000
4. do. an Wechſeln und Scheckks 7686 902 000 Abn., 41 755 000
b. do. an Lombardforderungen 66 276 000 Abn. 14 423 000
6. do. an Effekten „235 181 000 Abn. 13 020 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 202 801 000 Abn. 20 875 000

affiva:8. Grundkapital 130 000 000 unverändert.
70 048 000 unverändert.9. Reſervefonds

1919 169 000 Abn, 133 613 00010. Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „T7e8 617 000 Zun.
12. Sonſtige Paſſiva 64 529 000 Zun. 12 000

ESteuerfreie Notenreſerve 302 034 000 gegen eine ſteuer-
freie Notenreſetve von 142911 000 am 31. Januar 1914
und einem ſteuerpflichtigen Notenumlauf von 119 625 000 am
7. Februar 1913.,

69 038 000

Dividendenſchätzung beim Halleſchen Speditionsverein
Jn der heutigen Sitzung des Aufſichtsrates des Halleſchen

Speditionsvereins Aktiengeſellſchaft in Halle a. S. wurde be-
ſchloſſen, der auf den 15. April einzuberufenden Generalver-
ſammlung aus den Ueberſchüſſen des verfloſſenen Jahres von
33 103 (i. V. 30 337 Mk.) nach Abſchreibungen von 6500 Mk. (i. V.
6414 Mk.) die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent (gegen
8 Progent im Vorjaghre) vorzuſchlagen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Zu trennen ſind am: 12. Febr. Eiſenwerk Wülfel Vorz.

Aktien 12 Proz., 13. Febr. Berl. Hagel-Aſſecuranz-Geſ. v. 1832 Baumwollſpinnerei Kolbermoor 9 Proz.,
Flensburger Dampfercompagnie 15 Proz., Haun-
ſtetter Spinnerei und Weberei 858 Proz., Zwickau-
Oberhohndorfer Steinkohl. 310 Mk., 14. Februar
Wagren-Liquidat-Caſſe, Hamburg 21 Proz., Baumwoll-
Feinſpinnerei Augsburg 7 Proz., 16. Februar Berliner
Wäſchefabrik A.-G. vorm. Gebr. Ritter 9 Proz., 17. Febr.
Hannoverſche Bank 74 Proz., Aktien-SpinnereiAachen 7 Proz., Held u. Francke A.G. 12 Proz., Magdeb.
Hagelverſicherungs-Geſ. 55 Mk., Verein. Deutſche
Petroleum- Werke 0 Proz., Maklerbank in Hamburg
10 Proz., Bremer Rolandmühle A.G. 11 Proz., Mech.
Baumwoll-Spinn. u. Weberei Kaufbeuren 4 Proz.
Zwickauer Steinkohlenbauverein 120 Mk. Divi-
dende.

Aus dem Anilinkonzern.
Die Aktien der dem Anilinkonzern angehörenden Unkter-

nehmungen haben in den letzten Wochen zum Teil ſehr beträcht-
liche Kurserhöhungen erfahren. Zur Erklärung hierfür
ſind, der „Magdeburgiſchen Ztg.“ zufolge, verſchiedene Gerüchte
verbreitet. So ſollen bezüglich der Elberfelder Farben-
fabrik Verhandlungen ſchweben, nach denen über die dies-
jährige Dividende (i. V. 28 Proz.) hinaus ein BVonus durch Auf
löſung des beſonderen Reſervefonds gewährt werden ſoll. Am
31. Dezember 1912 r der Reſervefonds II einſchließlich der
beim vorjährigen Abſchluß überwieſenen 4 Millionen Mark
12 594 359 Mk. bei einem Aktienkapital von 36 Mill. Mark. Be
züglich der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik ſind
Gerüchte im Umlauf, daß das Unternehmen eine Dividenden-
erhöhung i. V. 28 Prozent) und eine Kapitalserhöhung plane.
Demgegenüber erklärt die Verwaltung, daß alle über eine Kapi-
ials oder Dibvidendenerhöhung verbreiteten Gerüchte als auf
bloßer Vermutung beruhend bezeichnet werden.

Nillionennuterſchlagung bei einer amerikaniſchen Bank.
Ein Telegramm der „Aſſociated Preß“ aus Memphis meldet, daß
zehn Direktoren der dortigen Mercantile- Bank dem Ge-
richt die Zahlungsunfähigkeit der Bank angezeigt haben. Die Jn-
ſolvenz wird der Unterſchlagung bon etwa 750 000 Dollar ſeitens
eines Angeſtellten der Bank zugeſchrieben. Jn der Mitteilungan das Sericht werden die Verbindlichkeiten der Bank auf
2 197 000 Dollar und die Aktiven auf 1 406 000 Dollar geſchätzt.

Die Aktiengeſellſchaft für chemiſche Produkte, Pomme-
rensdorf bei Stettin, hat den größten Teil der Aktien der
Chemiſchen Werke, vormals Römer Co., Nienburg a. S.,
erworben und gedenkt, deren Betrieb auszubauen und bedeutend
zu erweiterr

Trockenſchnitzel,
Halle a. S,, 10, Februar, Preis pro 100 kg. 9,50 waggov

frei hier in Leihſäcken,

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 10. Februar. Sofort: Hamburg 16. 40, Magdeburg

10.556 März 1914: Hamburg 10.50, Magdeburg
10.60 Februar-März 1015: Hamburg 10.40, Magdeburg
10,50 .4; ſeſt.

Viehmärkte.
Letlpzig, 9. Febr. Berichtüber den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amitlicher Bericht).
Auftrieb: 650 Rinder (160 Ochſen, 181 Bullen, 34 Kalben, 271 Kühe,
4 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 220 Kälber, 824 Schaſe, 3283
Schweine zuſammen 4977 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 90 94,
II. 84-89, III. 79--83, IV. 72--76, V. c für 50
Schlachtgewicht. Bullen: I. 85--87, II. 84-85, III. 82--83,

Kühe: I. 88--91, II. 83--87, III. 77--82, IV. 76--76, V. 65 70
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (geting genährtes Jungvieh)

V. C für 60 Lebendgewicht. Schafe: I. 48--50,
II. 45--47, III. 28--44, IV. V. A für 50 Kg Lebend
ewicht. Schweine: J. 66, II. 64-66, III. 62--e3,
V. 60--61, V. 56-61 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber

ſtand: Rinder 68, davon 10 Ochſen, Bullen 16, Kühe 41, Kalben l,
Kälber Schafe 69, Schweine 22. Geſchäftsgang:; Rinder

u Saxlehner's Bitterquelle
HUNVADI JANOS

Gegen Voerstopfung, gestörte Verclauung,
keit, Blutandrang. etc. Gewöhnl. Dosfs J Wo

Fettlelblg-
ſos vol.

ſchlecht, Kälber, Schafe und Schweine mittel.



aurzderitt der Zereinigng valleſher ankſtrnen.

1914.

KursZeutſche Fonds u. Stadtanleiden. Sidleuf n vor
S Deutſche Reichsanleihe unkänddar iols verſchied. m

4 do. do. 1925 0 4 7 C 7 67728 do. IIIIIIIIIIIIIII verſ ed, 2 n ooG3 do, h do 2 e T 754 Schatanweiſung p. 1917 23664 Prenß. konſ, Linleihe, unkändbar 1918 re,

4 do. do. do. 1926 n. o e 9 756358 do. do. IIIIIIIIIIILIII chi 8 77 87 008 do, do. III LLID do. 2 50alte 9e n. Stadtanlelhe von is83 i nalleſche Theater Anleihe von 1683 do. 7 7 96,106Halleſche Sfadt Anleihe von 1886 do. 28do. do. von u. e z 95,508do. do. von 1900 Serie in J u. 2 edo, do. von 1900 qu, e 4 7 35.v6. do. von 1e06 a n.do. do. von 1910 e b 4Städtiſche Zooſogiſche Garten Anleihe u. e bUAkener StadtAnleihe e e e 1 u. 7 2 un 5325
Erfurter StadtAnleihe v. i888 n. 1901... u. 27 wüle 7do. do. v. 1893 u. 1901 i i n. Nu 33do, do. II v. 1893 III 2 t. u D ung eoddo. do. p. II do. 7do. do. d. 1908 u. 1910 verſchied.Hakberſtäadter StadtAnleihe 1891. u. u 2 3
g. do. 1897 u. so verſhied.Leipziger Stadtanleihe v. 1908. u. J leNauniburger Stadt Anleide 1889. u. r 2 87,500do. do. 1897 u. do. 8 87,500do. do. vo 1 3Rordhäuſer StadtAnleihe von 1908 o u. tWeißenſelſer Stadtanleiſe von 1887 u. odo. do, von 1909 de,Zerbſter Stadtanleihe EIIIIIIIIIIIIIIIIIDI u. r h 87,600

Pfandbriefe.
Landſchaftliche ZentralPfandbrieſe u.

t do. III de. 7 aO. do. eMagdeburger Pfandbriefe e d
Sachſiſche landſchaftliche Pfandbrieſe do. meede. do. de neue do. 4 0bdo. do. do. h do. 32 an 88,500do, do. e do. 1 u 77.00bSachſiſche Rentenbrieſe verſchied. 75ſiſ do. e do. I eSäch ſche BrovinzialAnkei e IIILIIIIIIII do, 2 22,508UnftritNeg. Anleihe (Brett.-Neöra) u. I 006
Eiſenbahn n. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn u. l 355

do, do. von 1900 M u. o6,00do. do. von 1911 h u. P
BergwerksAuleihen.

Vruchd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe u mee ob
do. do. unt. 1914 u. i h 32696Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft do.

Tovfolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. kl. de. ielDeutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter do. h 006
0erga Vur ba do,Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp.Anl u. u 100,005Gewerkſchaft Leonhardt b. FranklebenAnl. do. 1109008
Grude Auguſte bei Vitterfeid. h m. b 338.800do. do. rüctz. 102 90 u. 2389,506Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1893 J i u. 1090,806do. do. von 1908 do. 3372do. do. von 1d0s do. 2826do. do. von 1911 u. o 260Naumburger Braunkohlen abg. Hyp. m. u. 094,006do. do. W räccz. 102 u. P 506A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102 u. 760Sächſ.Thür. Braunkohlen-Verw. R. r 1 93,500do. do. I. rüdz. 102 do. 35,906do. do. rc. 102 u. o 9960Waldaner Braunkohlen, do. 94,900do o. rückz. 102 do. 033.626WerſchenWeißenf. Braunk.Rnleide v. 1890 u. 24,500

do. do. v. 1898 u, t 094.506do. do. d. 19023 Wu, 34509do. do. rilckz. 102 u. o 1099.806Zeitzer Paraffin u. Solarölſabrik u. e 6293. b020do. do. do. rüch. 1029, do. Ah 1095,606
Anleiten iuduſtr. Geſellſchaften.
Ummendorfer Papierfabrik u. r 93,756do. o. rückz. 103 do. b 1101,000Bernburger Maſchinenfabrik, rückz, 108 do. h meeFröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleibe do. 2823,760
Cröllw. Papierf.-Anl., rückzahlb. m. 103 9 do. h 99,906
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Ant.

rückzahlbar mit 102 e. u. h 1097,256Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Ant,

rückzahlbar mit 102 95 do. Ah 006gireen a m. 101 do. 5 2 772,000Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann i. Coh d 103 9 a u do. m m 94,006
Kyffhäuſerhütte Hyp. Ank., unkündb. b. 1915 do. 21.000
Gottfried Lindner Hyp. Anl., eiickz. 102 do. d 97,766
Gottfr. Lindner-Anl, v. 1012, do. u. a 97,750

Bank-Aktien. Geſchaftsjahr Dividenden
Halleſcher Pankperein e 9 5 9 157,500Spar und Vorſchußbank. 4w 48 45 000

BergwerksAktien.
Dörſtewig-Nattmannsd, Braumnk, Fund. Nkt, r o o 0 6,500

do. do. o. Borz. do. 0 o 0 Balleſche PfännerſchaftAkt. 2 0e6Gleheckſche Montanwerke, A.-G. 12 12 e 2.7WerſchenWeißenf. Braunk. el. A--B 111111205,00B

do. D do. 7 4 u uJnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik. o 2s e 30 388,50BSernburger Maſchinenfabrik o l o 0 51,60BCröllwitzer Papierfabrik n 12 9 10 194,000Chnnerner Malzfabrik 8 8 10 166,000Eilendurges KattunMannfaktur 3 5 4 69,006Fiſenwerk Brünner. 1 8 5Glauziger Zuckerfabrik V 16 2 11Halleſche Aktienbierhrauerei, 0 o 2 (47,000do. Maſchine brik. II III y 1 30 32 30 Jdo. Portland- gement. b 0 3 6 89,00b6
Hildebrandſche Mühlenwerke IIIIIIIIIII a r 3 11 eng
Körbisdorfer Zuckerfabrik 10 e 7Kyffhäuſerhütte Nr. 1--1000 e n 12 12
Kyſffhänſerhütte Nr. 1001--2500 12 12 42,000Zandsberger Malzfabrik S 9 10Gottfried Lindner r hee 7 a 8 132,006Niemberger Malzfabrik e o 3 3 83,500Nienhurger Schloßmälzerei e J 6 00BWegelin u. Hübner un 18 1312 162,606Zimmermann u. Co. e 5 5do, Vorz. Akt. e 5 5 a 80,50dsS Maſchinenfabrik r 18 20 o S8u erraffinerie Halle e i 15 2 157,60
Eiſenbahn n. KleinbahnAktien.

dalle-Hettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 3 3 2580,000
do. do, do. do. La. B. 3 3 25 78,006

Knuxe. AbrilOrugdorfNietlebener Berghau-Berein ohne Zinſen 160Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende

ezw. Ausbente des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Auskührung säwtlieher baukgesehältliehen rauattioner.

MitteldeutsehePriuat-Bank, via Halle a.
524] Poststrasse 12. Telephon 1382. 1383. 1602.

Magdeburg, 10. m r r Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8.871-—8. 97 Nachprodukte 75 ohne

Sack 6.95--7. 10 A. Tendenz ruhig Brodraffinade I ohne Faß
19.12x bis 19.25 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 18.871--19.00 Gemahlene Melis mit Sack
s bis 18.50. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Februar 9.278 G., 9.324 B., März 9.378 G., 9.40 B.,

Aptil 9.45 G., 9.47X B., Mai 9,55 G., 9.571 B. Auguſt 9.77x G.,
9.80 B., Oktober- Dezember 9.621 G., 2,67x B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 10. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. d. WFebruar 9,324 G., März 9,371 G., April 9,42 G., Mai 9,52X G,,

Auguſt 9,75 G., Okt. Dez. 9,621 G. Tendenz ruhig.
Weitere Börſen und Handelsteil in der 1. Beilage,

Kusſchreibung.

d tie Wiener u väußeren Sein eile des ad
ort teeggere rd. 700 qm
oll im Wege der Wettbewerbung

vergeben werden. Mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehene

Emnpfeonhle zur Gant:

n Gelbhafer

woſelbſt auch die Verdingungs
anſchläge, ſoweit vorrätig, ent
nommen werden en.

Halle a. S., den 7. Febr. 1914.re Adolph Steiger, Saaty

örleinul Leutewitzer

nollen-Hervorragend durch seine Dünnschaligkeit rtra anz besonders dAngebote ſind bis r den un ren Erträge (vergieiche Sorten- Kanrkio ehalt u. höchste naſbarteſt e
15 bruar 1914, vormittags bau-Versuche der D. L.-G.) a vontet 1 v dei Quanten s.r. h des Le eigeblubes ein Es Kosten bei Abnanme on unter s
ureichen. Die ed ngun n und 109 kg e 2 25 Mk. per 100 von v de pet I.eichnungen liegen im Zimmer 7 x Sac v und darüber sNr. 133 des Hochbauamts, Drey uver o re Fostrkoni brutto 5 kg porto- undhaup ße 6, zur Einſicht aus, Grösere Bezüge nach Vereinbarung. verpackungsfrei 700

Händler und Genoesenschaften erhalten Rabatt. Prospekte und Muster kostenfrei.

9

ren lieſec Runbelsamen
Die Leutewitzer Runkelrübe zeichnet sanerkannterm. neben sehr hohem Rnon5

ln

Amtsh. Meisen, Bahn-
I u. Poststation Leutewitz,

utwirtse Rittergut loutowit,

Nutzholz- Verkauf.
4 Pappeln in Bruſthöhen, Stärke von ca. 1,20 bis 0,70 em,

18--20 Rüſtern z 0e
a en 12. ar d. Js., ung 4 röffentlich an den Beſtbietenden unter den im Termin bekanntzu

machenden Bedingungen zum Selbſteinſchlag verkauft werden.
ähere Auskunft erteilt der Maſchinenmeiſter in Beefen.

Halle a. S., den 7. Februar 1914.
Die Verwaltung der ſtädt. Gas u. Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Von dem Magiſtrat in Halle als dem durch Beſchluß vom

31. Auguſt 1889 Nr. 714 V beſtellten Vertreter der Geſamt-
heit der Beteiligten an den gemeinſchaftlichen Angelegenheiten,
welche durch den am 21. Juni 1855 beſtätigten Separationsrezeß
von Halle, Giebichenſtein und Mark Hordorf Gtl. H. Nr. 187
S begründet ſind, iſt auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887
(G.-S. S. 105) beantragt worden, ihm die Genehmigung zu er
teilen zur Vertauſchung der Parzelle Kartenblatt 1 Nr. 1054/189
mit 0,40 Ar Fläche, identiſch mit einem Teile des im Rezeſſe S 17
unter D VI Ifd. Nr. 16 aufgeführten Fußſteiges Buchſt. r der
Separationskarte, gegen die an die Separationsbeteiligten-Ge-
ſamtheit laſten- und ſchuldenfrei aufzulaſſende Parzelle Karten-
blatt 1 Nr. 1079/148 mit 0,26 Ar Fläche und gegen ein Aus-
gleichungskapital von 84 Mark.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind inner-
halb einer Friſt von zwei Wochen bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 31. Januar 1914.
Königliche emwiſton

L. S.
Bekanntmachung.

Seitens der äghptiſchen Regierung iſt unterm 11. Märg 1913

Reichsamt des Jnnern herausgegebenen Deutſchen Handels-Archiv,
Juliheft 1913 Seite 729. abgedruckt iſt.

Halle, den 4. Februar 1914. Die Polizeiverwaltung.

agdverpachtung. Jagdverpachtung.Am Montag, d. 23. d. Mts., v r u un
mittags 12 Uhr ſoll in der
Herzberg'ſchen Gaſtwirtſchaft
zu Stiege die Jagd auf dem
Weideabfindungsplane Kaufung,
über 300 Morgen groß, zum
großen Teil mit Bäumen und
Buſchwerk beſtanden, öffentlich
aufs Meiſtgebot unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

Stiege, den 9. Febr. 1914.
Der Vorſitzende der Weide-

Genoſſenſchaft.
Fritz Heydenreich.

Im Anſchluß an den vorbe-
nannten Termin ſoll die Jagd
auf der Feldmark Stiege, zirka
4000 Morgen groß, zum kleinen
Teil mit Bäumen und Buſchwerk
beſtanden, öffentlich aufs Meiſt werhiebot unter den im Termine be Provinz. Vermittler verbeten.
annt zu machenden Bedingungen Gefl. Off. mit genauen Angaben

verpachtet werden. 74 jan die Exp. d. Ztg. u. Z. n. 3260.
Stiege, den 9. Febr. 1914.

Der Jagdvorſtand.
J. V. Der Vorſitzende.

A. Weißleder, Gemeindevorſteh.

Donnerstag, den 12. d. Mt8s.,
vormittags 11 Ubr verſteigere
ich Leipzigerſtr. 70/71 im Auf-
trage des Konknrsverwalters
der Firma D. H. Apeltſchen
Konkursmaſſe Herrn OttoKnoche: 1 zweit. Bücher

eiſernen
1 desgl. Gelöſchrank,
2 Safesſchränke mit je
25 Fächern in verſchied. Größen
(Fabrikat Götz &K Co., Stuttgart),
1 eiſernen Aktenſchrank,
gen Antenſchrank

heiten 3 Diplomat.
Schreibtiſche Eiche 1eich.
Ladentiſch, 5,5 m lang,

2 kl. eichene
Laden u. Kaſſentiſche
mit Glaswand, mit Glas-1 einteil. Tiſ wand,
1 eichenen Schreibſtuhl,

eichene Ladenvorbaue,
ige Schreibpulte,
1eichene Gallerie gen
11 Pultſeſſel, anst e lenchtungs-körper Lyren, Leuchter,
Ampeln, Kopierpreſſe
1 Perforiermaſchine,
4 ar. Schaukäſten, Goldwage,
Partie a rghh u. v. a. S.
öffentlich meiſtbietend gegen Bar-

sablung (2275Die Gegenſtände ſind gebraucht.
Beſichtigung daſelbſt von 9 Uhr an.

Oscar Knocehe,beeid. Verſteig, Krauſenſtr. 27.
Jnd. Terrier (Hündin), gelb, bill.

6 Jahre

nachmittags 3 Ubr
im Roßbergſchen Gaſthofe hier-
ſelbſt öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. Bedingungen im

Termin. 255Zwochau, d. 9. Februar 1914.
Der Jagdvorſteher.

Wüinter.

Gute Pachtung
in Größe bis 1500 Morg. in Prov.
Sachſen von tücht. Landwirt geſ.
Offerten unter Z. I. 3258 an
die Exped. d. Ztg. [884

Tücht. Landwirt ſucht reelle
Pachtung von 3—500 Morg. mit

uten Bodenverhältniſſen in der

J ne 144 Sinn
beste Hischungen

für Stieglitz, Zeisig. Fink.,Hänſling, Dompfafſf.
Zwergpapageien, Exotenusw. (870harzer Hanarlen-Singfutter,

Salat
ester süsser Sommerrübsen,

Negersant, GIanz,alles doppeltgereinigte,
reie Ware.

Weiehfutter, Nenlwürmer.

Vogelbiskuit, Sepia,Vogelnäüäpſe, Badehäuser.
Moritz Bergwann,

Samenhandlung.
Markt 20. neben Werther Co.

Braune Vollblutſtute,
10 jährig, elegant, flott und vor-
züglich geritten, geht gleich gut
unter Herrn und Dame, wegen
leichten Ton nur in gute Hände
billig abzugeben. Zu beſichtigen
im Halleſchen Reiterverein. s882

Sommerweizen
Strubes Vordeaux, J. Nachban
von Originalſaat-Ernte, à Ztr.
Mk. 11,00 in Käufers Säcken
unter Nachnahme hat abzugeben
Ritterg. Wedlitzb. Nienburga. S.

Dobermann,
Rüde, ca. 13. alt, Gwarzbraun,
ſchön gezeichnet (Eltern: Lord
v. Rhein, Tinni v. Reideburg
ßuite Ausſtellungstier, umſtände-
alber ſehr preiswert zu ver-

kaufen. (881

ein Pflanzenſchutzgeſetz erlaſſen worden, deſſen Text in dem vom

Die Jagdnutzung d. Gemeinde
Zwochan, 501 ha groß, ſoll auf

Mittwoch, d. 25. Februar 1914,

(2255

Von Donnerstag, den 12. d. Mts.
empfehle ich 2269

Oldenburger und Hannoverſche

Acker und
Wagenpferde

Ohr. Körber SDorotbeeufſtr. 7.

Von Donnerstag an ſteht ein großer Transport
hochtragender u.

N. ueumilchender
ſowie prima

Halle a. d. S.,
Franckeſtraße 17.

K. 10. Jebruar,wieder ſchwediſche, See
länder und belgiſche Aber-

pferde eMetllenburg. Wagenpferde.

e „franz Bonrad.Allſtedt (S.-W.). Telepbon 49.

M (anerkannte Saaten der handwirtschaftskammer für äie Provinz Sachsen)
empfiehlt zur Frühjahrsaussaat von seinen seit 1900 an- J
erkannten und mit den ersten und zweiten Preisen

ausgezeichneten Saaten:
50 kg I xOriginal Walther's orangegelbe Walzen eig. Züchtg. 25 M. 30 M.

Walther's gelbe Eckendorfer 22 30
P alther's Toto Eckendorfer 9 22 30ab Dieskau p. Sack 1.00 A. oder Selbstkostenpreis frei

bleibend bei sofortiger Bestellung unter Garantie der
Magdeburger Normen. 666

Franz Walther's Saatzuchtwirtschaft
Klein- Kugel bei Halle a. S.

Auf
von der Landwirtſchaftskammer anerkannten Saaten empfehle ich

Raeckes Bordeaur-Sommerweizen 1. Abſagt,

Grund der allgemeinen Bedingungen für den Verkauf der

Rudolf Vethges n Gerſte 1. Abſagt.
Preis bei Abnahme: 100 e 500. kg 1000 kg v. D.-Ztr. ab

Weizen Mk. 23.00 22.50 22.00 Station StaßſfurtGerſte Mk. 21.00 2050 20.00 Leopoldshall.
Neue Säcke 1 Mk. per Stück.

Anerkannt von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft und von
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Beſondere
Frachtermäßigung für Saatgut bei der Abfertigung. 12066

el Rittergut Hohen-A. von Krosigk, leben (Anhalt).
Auf Grund der allgemeinen Bedingungen für den Verkauf der

von der Landwirtſchaftskammer anerkannten Saaten empfehle ich:

Original Baeehe's Bordeaux-Vommerweizen.

Höchſte Ertragfähigkeit durch mehrjährige Anbauverſuche an ver-
ſchiedenen Stellen feſtgeſtellt. Stroh kurz und lagerfeſt. Köürner-
ausfall beſchränkt durch Ausleſe auffeſten Spelzenſchluß. Körnerertrag
während der beiden letzten Jahre am Züchtungsorte: 29 und
22 Ztr. pro Morgen durchſchnittlich. Der Weizen iſt frei von

Steinbrand und faſt gänzlich flugbrandfrei.
1 Ztr. 15. Mk., 20 Ztr. 2990. Mk., 100 Ztr. 1400. Mk.Beſondere Frachtermäßigung für Saatgut bei der Abfertigung.

a. Raecke, hemsdorf, Poſt Gr. Rodensleben,Stat. Ochtmersleben.
Anerkannte Saatzuchtwirtſchaft der Landwirtſchaftskammer

in Halle a. Saale. SAuf Kalkſteinverwitternngsboden in ca. 350 Mr. Höhe am S
hang des Ettersberges gewachſen, an ſtärkſte Düngergaben gewöhnt
auf neueſten Maſchinen beſtens ſortiert und gereinigt:

Saatgut
von Lochow Petkuſer Gelbhafer) erkaun

100 kg 26 Mk. 1000 kg 25 Mk. Dztr., 5000 kg von d. D. G.
23 Mk. à Dztr., 10000 kg 2 Mk. à Dztr., u. der Land
Reinheit 99 Keimfähigkeit 98 t ſirkammer ſi2 Strubes hHafer e100 kg 25 Mk. 1000 kg 24 Mk. à Dztr., 5000 kg ergo23 it. g Dir 10 000 e 22 Mt. à Dztr Sachfen.
Reinheit 99 Keimfähigkeit 99

e Muſter zu Dienſten. GWerther., Kammergut Schöndorf
bei Weimar in Thüringen.Alte Preßtücher, alte Treibriemen und

-Stücke, alte Meſſingrohre

z. verk. Radewell, Hauptſtr. 18. ISorgatz, Röpzigerſtr. 191 II.

kauft bei perſönlicher Abnahme r
A. Samuel, Alter Markt 7. *3582:
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